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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 12. März. (W. T.) Das kaiſerliche Cor- 
reſpondenzbureau vernimmt aus Peſt, daß ſich 
das neue Miniſterium unter dem Präſidium 
Siaparn gebildet habe, welcher zugleich das 
Miniſterium des Innern übernimmt. Andreas 
Beihlen wird Acker bauminiſler, die übrigen 
Niniſter verbleiben in ihren Aemiern. 

London, 12. März. (W. T.) Im Unterhaufe 
wurde bei der Debatte über die Barnell - Com- 
miſſion das Amendement Caine, in welchem ein 
Tadel über die auf den gefälfchten Briefen de. 
ruhenden Anklagen ausgeſprochen wird, mit 321 
gegen 259 verworfen. Hierauf wurde der Antrag 
Smith ohne Abſtimmung angenommen. 

Londen, 12. März. (privattelegramm.) Das 
größte Auffehen erregt ein in der „Times“ ver⸗ 
öffentlichter Brief an den Zaren, welcher furdt- 
bare Anklagen wegen der inneren Zustände Ruf- 
lands und der Knechtung des Volkes durch das 
Beamtenthum enthält. 

Cardiff, 12. März. (W. T.) Weiteren Mel- 
dungen zufolge iſt die Kohlengrube Morſa in 
Brand gerathen, wodurch die Rettung der Ber- 
ſchütteten ſehr gefährdet iſt. 

Brüſſel, 12. März. (Privattelegramm.) Es ver- 
lautet, der angekündigte Beſuch Kaiſer Wilhelms 
werde Ende April ſtattfinden. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 12. März. 
Polendebatte im Abgeordnetenhauſe. 


Es war eine äußerſt wirkſame Rede, mittelſt 
welcher geſtern der Abgeordnete Rickert, ver- 
anlaßt durch die vorgeſtrige fleußerung des Hrn. 
v. Puttkamer-Dlauth, es habe ihn mit „Ent- 
rüſtung und Scham“ erfüllt, daß freifinnige 
Slümmen bei der letzten Wahl für Polen abge⸗ 
geben ſeien, mit dem „nalionalen“ Gegner ab- 
rechnete. Zuerſt erwies er zahlenmäßig die Butt- 
kamer'ſche Behauptung als falſch und dann ftellte 
er feſt, daß (worauf wir geftern gleichfalls ſchon 
ingemiefen haben) der von nationaler Entrüſtung 

berſtrömende Herr v. Puttkamer ſelbſt im Jahre 
1881 gegen den nationalliberalen Herrn Bieler 
die Hilfe der Polen in Anſpruch genommen habe. 
Die anfangs laut lachenden und mit höhniſchen 
Zwiſchenrufen Herrn Rickert unterbrechenden 
Conſervativen wurden allmählich ſtill, beſonders 
als der Redner unter Beifall des Centrums und 
der Nationalliberalen von den neueſten An- 
bohrungen der Polen ſeltens der Conſervaliven 
zu reden anfing, was Abg. Jazdzewskl, der vor 
Ferrn Rickert ja, durch Kopfnicken bekräftigte. 
Der Redner beionte dann, daß die Polen den 
preußiſchen Huldigungseid geſchworen hätten 
und daß er denſelben keinen Meineid zu- 
traue. Andererſeits aber ſei das deutſche 
Reich ftark und großberjig genug, um auch ſolche 
widerſtrebenden Girömungen zu überwältigen. 
Eine Politik aber, die Millionen dazu aufwende, 
einen Theil der Unterthanen als Paria zu be- 
handeln, die wird und kann die freiſinnige 
Partei nie unterſtützen. Die nalve Erwiderung 
des Abg. v. Körber, „daß es doch nicht recht ſei, 
wenn Deutſche für Polen ſtimmten“, ging im 
allgemeinen Stimmengewirr unter. Im weiteren 
Berlauf der Debatte, nachdem Abg. v. Tiedemann 
gegen dle vorgeſtrigen Auslaſſungen Windthorſts 
polemiſirt, gelang es Herrn v. Eimburg⸗Stirum, 
einen Lachſturm zu enifeſſeln, als er im Bruſtton 
der Ueberzeugung verkündigte: 

Ich nehme an, daß das wahr iſt, was in der 
„Nord. Allg. Ztg.“ ſteht.“ 

Das herzliche Lachen, mit welchem Abg. Windt⸗ 
horft einſlimmte, ſoll, wie Eingeweihte behaupten, 
zum erſten Mal in dieſem Haufe beobachtet worden 
ein. In ſeiner darauf folgenden Erwiderung 
unterzog Abg. Windthorſt dann den Gang der 
preufziſchen Polenpolitik einer abfälligen Kritik 
und kündigte an, er erſtrebe durchaus den Status, 
wie er vor Beginn des Culturkampfes beftanden, 
Zwar gebe es einflußreiche Leute, die ſchon jetzt 
an maßgebender Gtelle bohren und behaupten, 
der jetzige Reichstag ſei zu ſchlecht, er müſſe 
bald nach Haufe geſchicht werden. Es ſei 
ia aber natürlich, daß Leute, die aus 
einem Lokal herausgeworfen ſind, Wege ſuchen, 
wieder hinein zu kommen. Solle der Kampf 
losgehen — er ſei ſchon bereit. Es ſei aber 
beſſer, den Kampf ruhen zu laſſen und gemeinſam 
gegen den ſchlimmſten Feind, die Goclal- 
demokratie Front zu machen. die nun folgende 
Erwiderung des Herrn v. Puttkamer Plauth 
fiel ſehr ſchwach aus. Er verſuchte ohne Erfolg 
die Stimmabgabe der Freiſinnigen für die Polen 


Provinz geichrieben: 


Strasburg für die Stichwahl im Jahre 1881 
die Parole 
verbreiten ließ: 
Dabei ſtand 
Bieler - Meino 


„Wählt 
der nationalliberale 


in der Stichwahl, deſſen 


wie ein Ei vom anderen. 
der jetzigen Wahl find von einem einflußreichen 


daß dieſelben bei einer eventuellen Giihmahl 
zwiſchen dem Deutſchſreiſinnigen und dem Polen 
für Letzteren ſtimmen würden, und dieſe Keuße⸗ 
rungen ſind gefallen, trotzdem die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, in die Stichwahl zu kommen, größer für den 
Cartellcandidaten war. Man kann die Herren, 
und ganz beſonders den Herrn v Puttkamer, 
nur bitten, vor der eigenen Thür zu kehren. 


Ueber die Rücktrittsabſichten des Für ſten 
Bismarck 


sm 
geht der „Schleſiſchen Zeitung“ von „ſonſt gut 
unterrichteter Seite“ aus Berlin die folgende Mit- 
heilung zu: Fürſt Bismarck hat feine Abſicht, aus 
dem kaiſerlichen und dem königlichen dienſte aus- 
zuſcheiden, gutem Vernehmen nach noch nicht auf- 
gegeben. Es wird angenommen, daß der Groß- 
herzog von Baden bei feiner jetzigen Anmefenheit 
in Berlin den Verſuch machen werde, in ver- 
mittelndem Sinne zu wirken und den Reihs- 
kanzler zum Bleiben zu bewegen. Einer in in⸗ 
formirten Kreiſen verbreiteten Lesart zufolge ift 
bei der Erörterung der Frage des Kusſcheidens 
des Kanzlers auch die Theilung ſeiner fetzigen 
Befugniſſe zur Sprache gekommen, die Bundes 
fürſten jedoch haben ſich mit Entſchiedenheit im 
Sinne einer Nichtänderung der Berfaffung aus- 
geſprochen. Paar ccc 
Das „Berl. Tagebl.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß Miniſter v. Bötticher bereits unmittelbar 
nach dem Abſchluß der Alters verſicherung den 
Stern und das Kreuz der Großcomthure des 
hohenzollernſchen Kausordens erhalten habe. 
Wenn demnach in dem kaiſerlichen Kandſchreiben 
bei Derleihung des Schwarzen Adlerordens die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß dieſe Ver- 
leihung Herr v. Bötticher zum Sporn und zur 
Anregung bei der weiteren Arbeit dienen möge, 
fo liegt die Annahme nahe, daß die neueſte Aus- 
zeichnung, welche dem Stellvertreter des Reichs 
kanzlers zu Theil geworden iſt, denſelben als 
eventuellen Nachfolger des Reichskanzlers charak- 
terifire. So wird die Sache wenigſtens in parla- 
mentariſchen Kreiſen aufgefaßt. 


Die Arbeiterſchutzfrage. 

Die vorgeſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums 
hat ſich, wie verlautet, mit den Ergebniſſen der 
Beratungen des Staatsraths über die Arbeiter- 
ſchutzfrage und mit der Formulirung der preußi⸗ 
ſchen Vorſchläge für den Bundesrath beſchäftigt. 
Wenn in der That dem Reichstage, der ja am 
15. April zuſammentreten ſoll, bereits im Beginn 
der neuen Seſſion eine derartige Vorlage zugehen 
foll, jo wird die Einbringung der Anträge an 
den Bundesralh nicht lange mehr auf ſich warten 
laſſen dürfen. die Ankündigung, daß auch die 
ſächſiſche Regierung eigene Anträge betr. den 
Ardeiterſchutz an den Bundesrat ſtellen werde, 
ſcheint zu beweiſen, daß im greife der ver⸗ 
bündeten Regierungen über das Maß der fo- 
fort zuläſſigen Arbeſterſchutzbefümmungen die An- 
ſichten auseinander gehen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden werden die Berhandlungen im Bundes 
rath nicht ganz ſo raſch erledigt werden, als 
bisher angenommen wurde. Jedenfalls wird der 
Inhalt der preußiſchen Anträge ſehr bald bekannt 
werden, und man wird ja dann fehen, welche 
Bedeutung die heutige Ausführung der „Nordd. 
Allg. Zig.“ hat, daß für den Fürſten Bismarck und 
das Staatsminiſterium in ſeiner verantwortlichen 
Stellung das Gutachten der Staatsraihsabthei⸗ 
lungen nur Material zu Beſchlüſſen iſt, mit anderen 
Worten, daß das Gtaatsminifterium die Beſchlüſſe 
des Staatsraths als unverbindlich anſieht. Nach 
Londoner Meldungen hat die engliſche Regierung 
auch jetzt noch nicht die Hoffnung aufgegeben, 
eine Verzögerung des Zuſammentritts der Arbeiter 


zu erweiſen, während er fein Derhbalten ſchutzconferenz herbeizuführen. 
im Jahre 1881 aus „eigenthümlichen Ber- Die Anſicht, daß die Verhandlungen der Con⸗ 
hältniffen” erklären wollte. Im weiteren ferenz einen eben fo raſchen Verlauf nehmen 


derlauf ſeiner Rede kam Abg. v. Putt- 
Romer auch auf die eventuelle Auflöſung des 
eichstages zu ſprechen. Er meinte, das werde 
weſentlich davon abhängen, wie Abg. Windthorſt 
ch in demſelben bewege; übrigens werde man 
erſt einige Thorhelten der Oppofition abwarten, 
die könnten bei den nächſten Wahlen helfen. Es 
ſiel dem Abg. Rickert nicht ſchwer, durch ſeine 
ſünbegnung Herrn v. Puttkamer ad absurdum zu 
übten. Im übrigen conſtatirte er, daß das frei- 
den ige Centralwahlcomite ſich einſtimmig vor 
amenen ah dale ie nn af 3: 
’ reife keinen Druck nach irgen 

welcher Richtung auszuüben. 
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würden, wie diejenigen des Staatsraths, iſt ſchon 
angeſichts der großen Zahl der Mitglieder, die an 
den Berathungen theilnehmen werden, nicht mehr 
aufrecht zu halten. Für das erſte werden die 
Conferenzberathungen wohl nur als eine Art 
internationaler Enquete über die Arbeſterſchutz⸗ 
frage angeſehen werden können. Od nachher die 
Ergebniſſe dieſer Enquete zu einer internationalen 
Vereinbarung führen oder ob dieſelben lediglich 
dazu dienen werden, der einzelſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebung eine im allgemeinen übereinſtimmende 
Baſis zu geben, läßt ſich noch nicht überſehen. 
Bekanntlich haben bisher England ſowohl wie 
Frankreich erklärt, daß fie ſich durch die Beichlüffe 
der Eonferenz nicht für gebunden erachten können. 
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Ueber Herrn v. Puttkamer wird uns aus der 


Kerr v. Puitkamer-Plauth hat in der Montags- 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes feiner Entrüftung 
darüber Ausdruck gegeben, daß in einzelnen weſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſen beſtimmt lüberale Männer 
zur Zertrümmerung des Cartells ihr Scherflein 
beigetragen haben und lieber den Candidaten der 
polniſchen Partei wählten, als einen mit der 
Berkümmerung der Rechte des Volkes behafteten 
Cartellmann. Herr v. P. iſt aber ein ſehr ſchlechter 
Apoſtel für Verbreitung ſolcher wahrſcheinlich für 
andere Orte und Ohren beſtimmten Entrüſtungs⸗ 
poſſe. Er ſelbſt ift es geweſen, der in Graudenz⸗ 


ausgab und durch Flugblätter 
keinen Liberalen!“ 
Kerr 


Liberalismus den Herrn ſpäter nicht gehindert 
hat, ſich für Kornzölle und Gpiritusdotation zu 
begeiſtern, kurz, der ſich vom Agrarier ſo unterſchled, 
Aber auch noch vor 


Conſervativen dahingehende Bemerkungen gemacht, 


März. 
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Immerhin werden bie Verhandlungen von großem 


Intereſſe ſein. 


Die parlamentariſche Cage in Dänemark. 
Die Verhandlungen des Folkethings in Kopen⸗ 
hagen bieten auch in der gegenwärtigen Seſſion 
daſſelbe Schauſpiel dar, welches die Berathungen 
dieſer Derſammlung ſeit Jahren zu einer in 
e 


vollſtändigen Unfruchtbarkeit verurthelit. 
meiften von dem Cabinet Eſtrup eingebrachten 
Vorlagen ſcheitern entweder a priori an dem 
directen Widerſtande des Jolkethings oder er⸗ 
leiden in den Commiſſionsberathungen ſolche Um- 
wandlungen daß ihnen die Sanction der Krone 
nicht zu Theil wird, oder ſie treten überhaupt 
nur auf Grund jener conſtitutionellen Fiction 
ins Leben, daß zum Zuſtandekommen eines Geſetzes 
die Uebereinſtimmung der Krone mit dem Lands- 
thing genügend ſei, wie dies ſeit Jahren bei den 
proviſoriſchen Budgets der Fall iſt. Die Commiſſionen 
des Solkeihings arbeiten überdies in fo lang- 
ſamem Tempo, daß von den denſelben über. 
wieſenen Regierungsvorlagen bis zum Schluſſe 
der gegenwärtigen Seſſion, der für den 31. März 
in Ausfiht genommen ift, wohl nur der ge- 
ringſte Theil alle Stadien der legislativen Be- 
handlung durchlaufen haben wird. Abgeſehen 
von dem Staatsvoranſchlage liegen dem Folke⸗ 
thing gegenwärtig eine ganze Reihe von wirth - 
ſchaftlichen und ſoclalpolitiſchen Geſetzentwürfen 
vor, deren Schickſal höchſt zweifelhaft iſt. Hierher 
gehören in erſter Linie die Geſetzentwürfe über 
die Zollreform, die Branntwein⸗ und Vier- 
beſteuerung, die Krankenkaſſen, den Bau und 
die Einrichtung eines Freihafens in Kopenhagen, 
ſowie über den Bau einer Küſtenbahn zwiſchen der 
Haupiftadt und Helſingör als Sortfegung der be- 
reits beſtehenden Bahn Kopenhagen⸗Klampenborg. 

Der jeit Jahren andauernde Verfaſſungs Con- 
flict übt feine paralyſirende Wirkung auch auf 
die Behandlung von Geſetzen aus, die ſonſt von 
allen Seiten als wünſchenswerth und nothwendig 
anerkannt werden. So beanftandet das Folke⸗ 
thing beiſpielsweiſe die Steuergeſetze, deren vor ⸗ 
ausſichtliche Ueberſchüſſe wenigſiens theilmeife zur 
Organiſirung und Unterſtützung der Kranken- 
kaſſen dienen ſollen, zum großen Theile lediglich 
deshalb, weil es bezüglich der Derwendung dieſer 
Helder von Mißtrauen gegen das Cabinet erfüllt 
iſt und fürchtet, daß dieſe Summen für weitere 
Befeftigungsarbeiten verwendet werden könnten. 


Die Einwürfe gegen die Küſtenhahn eniſpringen 


berfeiben Auelle, an fi wird dieſe Bahn allge- treffend die abändert 3 des G uber die! 8 
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mein gewünſcht, allein die Kammer ſträubt 
gegen die zu deren Bau vorgeſchlagene Anleihe 
und verlangt, daß die Baukoſten aus den Baar- 
beſtänden und Reichsactiven beftrliten werden, 
um dadurch die Kauptquelle abzuſchneiden, aus 
der die Regierung bisher den außerordentlichen 
Militäraufwand gedeckt hatte. 

Zu dieſer geſpannten Situation zwiſchen Cabinet 
und Volksvertretung tritt nun noch ein Diſſens 
innerhalb der Majorität des Folkethings ſelbſt. 
Die Linke, welche deſſen Mehrheit bildet, ſcheidet 
ſich nämlich wieder in zwei Gruppen: die ſoge⸗ 
nannte „verhandelnde Linke” unter Holitein, 
Bonfen und Hörup mit 56 Stimmen und die 
Intranſigenten unter Berg, die nur über 20 Stimmen 
verfügen und noch immer auf dem Standpunkte 
der abſoluten Verwerfung aller Regierungs- 
vorlagen ſtehen, irotz ihrer numeriſchen Inferiorität 
aber auf die Geſammthaltung der Linken einen 
fo großen Einfluß üben, daß die Verhandlungs⸗ 
partei nur ſehr ſelten in die Lage kommt, ihre 
Geneigtheit zu Derhandlungen auch praktiſch zu 
bethätigen. 

Ein Ausweg aus der verworrenen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Situation Dänemarks läge, wenn man von 
einer Derfaſſungsänderung abſieht, nur in dem 
Rücktritt des Cabinets Eſtrup; doch iſt das 
Folkething weder im Stande, denſelben herbei⸗ 
zuführen, noch die Krone willens, ihn zu ge- 
währen, und ſomit erübrigt nur die Hoffnung, 
daß das Miniſterium nach Abſchluß der Befefti- 
gungsfrage die Indemnität für ſeine durch mehr 
als ein Decennium beobachtete Haltung anſuchen 
und erhalten werde. Ob aber das Cabinet dieſen 
Weg betreten werde, iſt mehr als zweifelhaft. 


Die franzöſiſchen Delegirten zur Berliner 
Conferenz. 5 
Der franzöſiſche Minifterrath hat endgillig zu 
Delegirten für die Berliner Conferenz ernannt 
Jules Simon, Tolain und Burdeau, ferner den 
General- Mineninſpector Linder und den Mechaniker 
Delahane. Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſammelten 
ſich die Delegirten im Miniſterium des Aus- 
wärtigen unter Vorſitz des Miniſters Spuller 
behufs Wahl von lechniſchen Delegirten, die ihnen 


beigegeben werden. Letztere werden an den Be- |- 


rathungen der Conferenz nicht theilnehmen, fon- 

dern nur den officlellen Delegirten die nöihigen 

Informationen liefern. Außerdem wollten ſich 

die Delegirten über verſchiedene der Con- 

ferenz vorzulegende Fragen verſtändigen. Dieſelben 

Ae e wie die technifhen Belräthe heute 
end ab. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 

hat, wie aus Paris telegraphirt wird, geſtern die 
Budget-Commiſſion gewählt. Zwei Dritiheile der 
Mitglieder find dem von der Regierung auf- 
geftellten Budget geneigt, insbeſondere bezüglich 
der Einlöſung der ſechsjährigen Bonds; viele Mit- 
glieder ſind ſedoch mit Bezug auf die Frage einer 
neuen Anleihe ſehr zurückhaltend und wollen 
vorher unterſuchen, ob nicht Herabſetzungen bei 
den Ausgaben für Heer und Marine möglich 
find; dieſelben verlangen auch befonders eine 
höhere Beſteuerung des Alkohols. 


früh. — Beſtellungen werden in der Erpeditio 


Abend- Ausgabe. 


‚etterhagergafle Nr. 3,und bei 
este haften fir Be Heber- gefallen 
eitungen zu Originalpreiſen. 


1890. 


Die ſerbiſche Skupſchting 

wählte in der geſtrigen Abendſitzung aus der 
Candidatenliſte der Regentſchaft für den Staats- 
rath 8 Mitglieder, darunter 3 Radicale, nämlich 
den Minifterpräfidenten Gruitſch, den Finanz- 
miniſter Wuliſch und den Gouverneur des Königs 
Dohitſch: ferner 4 Liberale und einen Neutralen. 
Hierauf ernannte die Skupſchtina 16 der Regent- 
ſchaft vorzuſchlagende Candidaten, nämlich 15 Ra- 
dicale, darunter ſämmtliche Miniſter, ausge 
nommen Tauſchanovitſch und den Kriegsminiſter, 
und einen Liberalen, nämlich den ehemaligen 
Miniſter Avakumovitſch. 


Südafrikaniſche Eiſenbahn. 

Einem Telegramm des „Reuter ſchen Bureaus“ 
aus Capetown vom heutigen Tage zufolge hat 
der Präſident der füdafrikanifhen Republik, 
Krüger, öffentlich ſeine Genehmigung zum Bau 
einer directen Eiſenbahn zwiſchen Bloemfontein 
und Johannesburg ertheilt. Die Regierung des 
Caplandes baut gegenwärtig eine Linie, welche 
Bloemfontein mit ihrem eigenen Eifenbahnnek 
in Derbindung ſetzt und ſich bis Johannesburg 
ausdehnt. Es wird dadurch eine Eifenbahn-Ber- 
bindung zwiſchen Johannesburg und dem Meere 
hergeſtellt. 


Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 11. März. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Abänderung des Penſtonsgeſetzes vom 27. März 1872 
(Anrechnung der außerhab des Staatsdienſtes zurük- 
gelegten Dienftzeit bei der Bemeſſung der Penfon). 

Abg. Rintelen (Centr.) beantragt, auch die früher im 
a deen beſchäftigten, in den Staats- 

ienſt übernommenen Eiſenbahnbeamten an den Wohl- 
thaten dieſes Geſetzes Theil nehmen zu laſſen. Der 
finanzielle Effect des Antrages ſei nicht bedeutend. Die 
Regierung ſolle nur ermächtigt werden, die frühere 
BETEN der Privatbahnbeamten in Anrechnung zu 
ringen. 

Gehelmrath Seidel: Bei Uebernahme der Privat- 
bahnbeamten in den Staatsdienſt m die Penfions- 
verhältniſſe derſelben mit ihrer Zuſtimmung geregelt, 
Ein Bedürfniß zur genderung liegt alſo nicht vor. 

Abg. Rintelen: Die Zuſtimmung der Beamten zu der 
damaligen Regelung ihrer Penſionsverhältniſſe if nicht 
freiwillig, ſondern erzwungen geweſen. 

Geh. Finanzrath Heller erklärt, daß das Geſetz durch 
die Annahme des Antrages ſicher in hohem Grade ge- 
fährdet werde. 

nter Ablehnung des Antrages Rintelen wird der 
Geſetzentwurf unverändert angenommen. 
In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf be- 


ſchulen angenommen. 

Nach Erledigung mehrerer kleinen Vorlagen wird die 
5 ed: des Etats der Anſiedelungscommiſſion 
ortgeſetzt. a 

Abg. Richert: Die Stellung, welche die freifinnige 
Partei zu dem Anſtedelungsgeſetz einnimmt, ift von 
uns früher ſo ausführlich dargelegt, daß ich nicht 
nöthig habe, darauf näher einzugehen. Wir haben 
keinen Grund, auf jene Abſtimmung mit Reue zurück⸗ 
zublichen. Die Erfolge der Polengeſetze haben ſich ſehr 
zweifelhaft und zweiſchneidig gezeigt. Sie enthalten 
nicht eine Politik der Verſöhnung, welche man Staats 
bürgern gegenüber, die dieſelben Rechte haben, wie 
wir, beobachten ſollte. Der Reichskanzler hat den 
Culturkampſ begonnen und mit den Culturkampf⸗ 
geſetzen das Centrum geſtärkt; er hat mit dem 
Socialiſtengeſetz die Socialdemokratie zerſchmettern 
wollen und die Socialdemokraten ſtärker und 
kräftiger gemacht. (Sehr wahr! links.) Mit dieſem 
Polengeſe hat er die Polen zurückdrängen wollen, 
und das Polenthum gewinnt an Boden. (Lachen rechts.) 
Der Abg. v. Puttkamer hat es für ſeine Aufgabe ge- 
halten, mit der ihm eigenen Sachkenntniß das Ver- 
hältniß der freifinnigen Partei zu den Wahlen in Weſt⸗ 
preußen zu behandeln. Gelbft ohne genauere Gtatiftik 
ſteht heute ſchon feſt, daß das Polentyhnm bei uns in 
Weſtpreußen einen unerwünſchten Aufſchwung erhalten 
hat. Selbſt in dem rein deulſchen Danzig, wo früher 
keine polniſche Stimme abgegeben iſt, würden diesmal 
ein paar hundert Stimmen für den polniſchen Candi⸗ 
daten abgegeben. Das Polenthum hat in den Polen 
gejehen eine Parole der Sammlung aller Kräfte ge-- 
funden. daß gerade der Abg. v. Puttkamer dieſe 
Sache zur Sprache gebracht hat, nimmt mich Wunder, 
wenn ich die Vergangenheit dieſes geehrten Herrn. 
ins Auge faſſe. Er ſprach von der Entrüſtung 
und dem Schamgefühl der deutſchen über 
die Betheiligung der Freiſinnigen an den polni⸗ 
ſchen Wahlen. Natürlich rief die Rechte fofort: 
9 dem Worte Entrüſtung Bravo, ohne daß Kerr 
v. Puttkamer den Saß zu Ende geſprochen. Für Ent⸗ 
rüſtung find die Herren immer zu haben. (Heiterkeit. 
Aber wir werden ſehr bald erleben, daß manches, was 
wir vertreten haben und ihnen deshalb willkommenen 
Entrüſtungsſtoff bot, jetzt von den Regierungen ſelbſt 
empfohlen wird. Nun frage ich Sie, was ſoll man 
von einem Politiker ſagen, welcher mit dieſer Ober⸗ 
flächlichkeit und mit dieſem Mangel an Kenntniß der 
Zhatfachen es wagt, in dieſem Haufe aufzutreten (Dho! 
rechts), der ſich nicht ſcheut, die abſolut unwahre Be- 
hauptung aufzuftellen, daß die freiſinnige Partei bei 
den Stichwahlen in Meftpreußen faſt überall für den 
Polen eingelreten ſei? dieſe Behauptung iſt abfolut 
unwahr. (Widerspruch rechts.) Kr. v. Czarlinski hat 
geſtern ſchon erklärt, daß dieſe Behauptung zu ſeinem 
Bedauern unwahr wäre. Ich will Ihnen noch einige 
weitere Daten vorführen. Im Wahlkreiſe Thorn Kulm 
iſt allerdings der polniſche Candidat im erſten Wahl⸗ 
gange durchgekommen, das iſt auch früher ſchon ge⸗ 
weſen, die freiſinnige Partei hatte einen eigenen Can⸗ 
didaten aufgeſtellt, die Cartellparteien auch. Der Can- 
didat der Freiſinnigen hat bei dieſer Wahl 750 Stimmen 
mehr erhalten ais 1887, die Cartellparteien haben 
1350 Stimmen weniger erhalten. Es iſt doch angeſichts 
dieſer Thatſache eine zu kühne, des Herrn v. Bult- 
kamer würdige Behauptung, daß die Freiſinnigen 
Schuld ſeien, daß der Pole gewählt fei. Im Wahl- 
kreiſe Graubenz- Strasburg erhielt bei der erſten 
Wahl der nationalliberale Candidat 7055, der frei⸗ 
ſinnige 3426, der polniſche 9488 Stimmen. Gegen 
200 Stimmen fielen auf den focialdemohratifhen 
und. den Gentrumscandidaten. Bei der Stich wahl 
hat der polniſche Candidat 10 600, der Cartellcandidat 
10223, alſo um nahezu 3200 Stimmen mehr, 
erhalten als bei der Hauptwahl, ungefähr fo viel 


1 
N 


Stimmen mehr, als der freifinnige Candidat gehabt 
hatte. Thatſächlich hat das freifinnige Mahlcomite ſich 
iu Gunſten der Wahl des Cartellcandidaten aus- 
Fabien und der freiſinnige Gegencandidat hat ſich 
dieſem Einne bemüht. Was fagen Sie nun zu der 
Behauptung des Herrn v. Pultkamer? Das Wort 
2 national“ hat bei uns in Weſtpreußen immer als 
eckmantel für eine reactionäre Politik gedient. 
Im Jahre 1881 — vergegenwärtigen Sie ſich, daß der⸗ 
ſelbe Redner von geſtern, Herr v. Puttkamer, die 


Hauptfigur in dieſem Drama ſpielt — wurde von allen 


Liberalen im Kreiſe Graudenz⸗Strasburg ein ſehr ge- 
mäßigter Nationalliberaler, Herr Bieler, als Candidat 
aufgeſtellt. Die Conſervativen ſtellten, obwohl der 
Wahlkreis ſehr gefährdet war, Herren v. Pultkamer 
als Gegencandidaten auf. Bei der engeren Wahl wurde 
der Pole gewählt. Here v. Lyskowski erhielt 8855, 
Kerr Bieler nur etwa 7700 Stimmen. Wo war denn 
damals die Entrüſtung und Scham, Kerr v. Putt- 
Ramer? War fie abhanden gekommen? Dann ſchämen 
Sie ach jetzt noch! (Heiterkeit) Wir haben es be- 
dauert, daß die Polen früher immer den Gonfer- 
vativen geholfen haben, dafür haben fie auch ihre 
Strafe bekommen. Wenn aber einmal ein Freiſinniger 
lers Stimmen bekommt, dann in er fofort das 

aterland verrathen. Wenn im großen Reichstage ein 
oder zwei Polen mehr ſind, ſo iſt das keine Calamität, 
wenn aber der Stadtraih von Poſen polniſch iſt, fo 
hat das viel mehr zu bedeuten, 1886 wurde der frei- 
Annige Chefredacteur der „Poſener Zeitung““, ein 
durch und durch nationaler tüchtiger Mann, von der 
Regierung als Gtadtrath, obwohl er mit großer 
Majorität gewählt war, nicht beſtätigt wegen feiner 
Polenfreundlichkeit, und bei der Nachwahl verbanden 
ſich Conſervative und Nationalliberale gegen die Frei- 
innigen, um einen Polen in den Magiſtrat zu bringen. 
Wo war da die Scham und Entrüſtung? In den 60er Jahren 
haben bie Conſervativen im Kreiſe Kulm⸗Thorn 
mit den Polen ein Compromiß auf die Wahl 
eines polniſchen und conſervativen Candidaten geſchloſſen. 
Den Polen iſt das allerdings ſchlecht bekommen, der 
Conſervative wurde gewählt, der Pole ſiel durch gegen 
einen Liberalen. Uebrigens könnte Kr. v. Cjarlinski 
einige intereſſante Thatſachen über conſervalive An- 
bohrungen aus der allerneueſten Zeit mittheilen. An- 
den dieſer Thatſachen — was bedeuten da die Worte 

es Kerrn v. Puttkamer? Die „nationalen“ Herren 
ſollten ſich überlegen, ob es richtig iſt, daß man, gedeckt 
durch das nationale Wappenſchild, heimlich die Früchte 
für die reactionäre Politik einzuheimſen ſucht. Die Dum- 
men hören ſchließlich auf, (Heiterkeit und Widerſpruch.) 
Die Polen als unfere Mitſtaatsbürger haben dieſelben 
Rechte wie wir. Wir begünſtigen keine Politik, die 
die egen e verſchärft. Das wiſſen unſere polniſchen 
Mitbürger ſehr gut, daß in Bezug auf die Intaht- 
haltung des deulſchen Reiches und den Fortbeſtand der 
jetzigen Grenzen wir ebenſo unnahbar ſind, wie Herr 
v. Puttkamer. Ich glaube aber, daß eine Anti- 
verjühnungspolitik den nationalen Gedanken herab- 
drückt und ſcharfe Gegenſätze in die Bevölkerung bringt, 
die nun einmal angewieſen iſt, unter demſelben Gtants- 
oberhaupt zu leben. (Beifall links.) Es wäre ja 
ganz kindiſch und lächerlich, wenn die Polen verfuchen 
wollten, ſich von ihrem jetzigen Vaterlande loszufagen, 
Haben wir die Hunderte von Millionen für unjere 
Wehrkraft umſonſt bewilligt, daß wir nun vor 
den paar Herren Polen Furcht haben ſollten? 


ge erſtmaltge 3 0 
In dem großen und 


v. Puttkamer in Schutz. 
Abg. v. Jazdzewski (Pole): Wir werden unſere Be- 


ann immer wiederholen, bis uns Gerechtigkeit 
wird. Wir Polen ſollen die Kluft zwiſchen Deutſchen 
und Polen erweitern, wenn aber jedem Deutſchen ver- 
dacht wird, wenn er mit uns zuſammengehl, dann 
trifft dieſer Vorwurf uns nicht. Dieſe Behandlung der 
Polen muß die Unterſchiede der Nationalität erſt recht 
wachſen laſſen. Wir wollen nur die durch die Der- 
faſſung garantirte Gleichberechtigung. 

Abg. Graf Limburg-Glirum (conſ.): Die Polen find 
nicht unterdrückt, ſie nöthigen uns durch ihre Agitation 
zu dieſen Abwehrmaßnahmen. Durch die zielbewußte 
polniſche Bewegung zur Verdrängung des deutſchen 
Elements iſt das Golonifattonsgefeh nöthig geworden, 
es dient alſo lediglich zur Abwehr. (Sehr wahr! rechts.) 
Die Polen follen dort bleiden, neben den Deulſchen; 


Reichstag geſchehen wird, wird von der Stellung ab- 


Raum iſt für beide vorhanden. Der Abg. Windthorſt 


fagte geſtern, eine Politik, welche ſolche Staatsmänner 
züchte, kenne nicht das Alphabet der politiſchen Weis⸗ 

heit, Diefe Politik iſt eine altpreußiſche. Sie iſt unter 
Friedrich Wilhelm II. geübt von Flottwell, v. Grol⸗ 


mann, fortgeſetzt von Kaiſer Wilhelm I. und ausge 


führt von dem Fürſten Bismarck, einem Manne, von 
dem doch der größte Theil Europas, nur nicht der 


Abg. Windthorſt, meint, daß er ein großer Staats 
mann ſei. Für ihn, der in einem deutſchen Miitelſtaate 
groß geworden iſt, der der deuiſchen Politik immer 
auf das ſchärfſte entgegengetreten iſt, iſt es unmög- 
lich, in ſeinem Alter ſich hineinzudenken in die preußi- 


hat es im 1 Reichstage erreicht, daß er das 
Zünglein an 


und Polen iu Permanenz 
jonzem Herzen über dieſes 
e bei den n 
haften Kampf gegen die 
Soclalbemokratie müfjen alle, welche die beftehende 
Staats- und Geſellſchaftsordnung aufrecht erhalten 
wollen, zuſammentreten. Es iſt an der Zeit, 
anderen Streitigkeiten aufzuheben, der Kirche ihre 
Freiheit zu gewähren, die Nationalitäten zu berück⸗ 
ſichtigen und nach allen Seiten Frieden zu predigen. 
Ich blaſe zum Frieden, blaſen Sie nicht zum Kriege! 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Puttkamer: Der Abg. Rickert hat in Bezug 
auf Graudenz⸗Strasburg nicht die Thatſache aus der 
Welt ſchaffen können, daß bei den Stichwahlen mehr 
polniſche Stimmen abgegeben find, wie deulſche, während 
bei der erſten Wahl das Umgekehrte der Fall war. 
Nach dem „Geſelligen“ fand in Graudenz zwiſchen der 
erſten und der Stichwahl eine deutiſchfreiſinnige Der- 
ſammlung ſtatt, in welcher von den Freiſinnigen drei 
verſchiedene Standpunkte den e gegenüber einge- 
nommen wurden. Der Enragirteſte, Juſtizrath Mangels- 
dorf, erklärte ganz offen, man ſolle durchaus Reine 
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Directive geben, etwa gegen den Polen Front zu machen. 


Man müſſe es jedem deulſchen Wähler überlaſſen, wie 
er ſtimmen wolle, das Cartell dürfe man durchaus 
nicht unterftügen. Ein anderer Redner forderte auf, 
geſchloſſen gegen den Polen zu ſtimmen, ein dritter 
wollte den Deutſchen nur „empfehlen“, für das Cartell 
zu ſtimmen. Zwiſchen den drei Richtungen ent⸗ 
brannte ein heftiger Streit. derjenige Rebner, 


der für die Deutſchen eintrat, verließ mit feinen An⸗ 


5 5 den Saal. Kr. Mangelsdorf blieb zunächſt in 
er Majorität, endlich wurde eine Reſolution des 
dritten Redners angenommen, welcher einen ver- 
mittelnden Standpunkt empfahl. Das Keſultat konnte 
natürlich nur dasjenige ſein, welches wir bei den 
Stichwahlen vor uns gehabt haben. 1881, als ich bort 
candidirte, hat das ganze conſervative Wahlcomite im 


„Geſelligen“ alle Deutſchen aufgefordert, einſtimmig 


für den deutſchen, liberalen Candidaten einzutreten. 
Die Polen ließen aber am Morgen vor der Stichwahl 
rothe Zettel anſchlagen, die nur die Unterſchrift trugen 
„Das Wahlcomité““ und in dem alle conſervativen 
deutſchen Wähler aufgeferdert wurden, nunmehr für 
den Polen zu ſtimmen. Dieſer Kniff hat allerdings viele 
ungebildete deutſche Wähler veranlaßt, für den Polen zu 
ſtimmen. In dem ſtockdeulſchen Roſenberger Kreiſe find 
über 1000 kleine Inſtleute und Einlieger verführt worden, 
für den Polen zu ſtimmen, und zwar durch die Schnaps ⸗ 
flaſche, die der „Stauffenberg des Oſtens“ dort hat 
Rreiſen laſſen. die Sache war nicht etwa an Ort und 
Stelle, fondern von hier aus dirigirt worden, wofür 
ich die Beweife in Händen habe. Ich will fie hier nicht 
vorbringen, um die Herren zu ſchonen. Der Abg. 
Rickert vergaloppirte ſich am Schluß ſeiner Rede, wenn 
er ſagte, man ſolle es doch auch den Freiſinnigen nicht 
verwehren, mit den Polen zuſammenzugehen. Da trat 
einmal der innere Menſch des Abg. Rickert zu Tage. 
Den polniſchen Abgeordneten habe ich keineswegs 
Eidbruch vorgeworfen. Ich meine aber, daß die 
Treue dieſer wenigen Abgeordneten wenig helfen 
würde, wenn die übrigen vier Millionen Polen 
zur Inſurrection ſchreiten würden. Denken Sie doch 
an 1848 und 1863. Gewiß brauchen wir heute 
keine Angſt zu haben; will aber Hr. Rickert eine 
Garantie für die Zukunft übernehmen? Herrn Windthorſt 
und den Hanoveranern traue ich gewiß ſehr viel Ein⸗ 
ſicht und Derſtändniß zu. Der hannoverſche Volks ſtamm 
iſt tüchtig und uns ſehr lieb, ſonſt hätten wir ihn nicht 
annectirt (Große Keiterkeit); aber die altpreußiſchen 
und polniſchen Berhältniffe kennt Hr. Windthorſt ſehr 
wenig. (Zuſtimmuug rechts.) Was mit dem neuen 


hängen, welche der Abg. Windthorſt einnehmen wird. 
(Sehr gut! rechts.) Weder die Bundesregierungen, 


alle 


noch eine Partei wird fo thöricht fein. ſchon in dieſem 
Augenblicke mit dem Plan einer Kuflöſung des Reichs⸗ 
tages vorzugehen. Das könnte dem Abg. Windthorſt 
ſo recht paſſen, wenn er die Erregung der letzten Wahl 
auch für die nächſte benutzen könnte. So dumm find 
wir nicht. (Große Heiterkeit) Wir werden vor 
allen Dingen erſt einige Thorheiten abwarten, die 
von der jetzigen Maforität gemacht werden, dann 
werden wir mit Erfolg zur Auflöfung ſchreiten können. 
Der Abg. Windthorſt hält dieſes Geſetz für den Aus- 
fluß einer barbariſchen Staatsraiſon. Für mich iſt die 
höchſte Staatsraiſon die Integrität und Sicherheit 
meines Vaterlandes. Die königlichen Verſprechungen 
und Patente haben die Polen ſelbſt durch ihre Haltung 
verwirkt. Der Abg. Windthorſt benutzt die Polen für 
feine kirchenpolitiſchen Zwecke und hält fie im übrigen 
für ungefährlich, weil er die Abſchließung der Polen 
nicht kennt. Trotzdem er hier ſo ſehr die polniſche 
Fahne ſchwingt, würde er keine Gnade vor den Augen 
einer polniſchen Dame finden. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Nicht, als wenn ich die Polen nicht als liebenswürdige 
Menſchen ſchätzte. Aber als politifche Partei, die hier ſogar 
ihre nationale Vertretung hat, muß ich ſie bekämpfen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Der Abg. v. Tiedemann hat kein Der- 
ſtändniß für den „hohen Flug“ meiner Ausführungen. 
Das glaube ich ihm, er wird dieſes Verſtändniß auch 
nicht ſo bald erlangen; er will in ſeinem Wahlkreiſe 
meine heutige Rede gedruckt verbreiten laſſen; ich 
würde, meint er, dann bei der nächſten Wahl nicht 
einmal mehr die 400 Stimmen, die ich diesmal er- 
halten, dort erhalten. Ich will das Opfer bringen, 
feine Rede auch verbreiten zu laſſen, bedinge mir aber 
aus, daß er für jede Stimme, die ich mehr erhalte, zu 
einem wohlthätigen Zweck eine Strafe zahle. (Heiter- 
keit.) Von der Stadtrathswahl in Poſen ſcheint der 
Abg. v. Tiedemann garyichts zu wiſſen, ebenſowenig 
davon, daß Gonfervative wiederholt für polniſche 
Wahlmänner geſtimmt haben. Die Behauptung des 
Abg. v. Tiedemann, daß in Graudenz Stadt 
400 bis 500 freifinnige Wähler für den polni- 
ſchen Candidaten geſtimmt haben, iſt als gänzlich 
faſch ſchon nach den vorliegenden Zahlen zu erweiſen. 
(Redner verlieſt dieſelben.) Hr. v. Puttkamer meinte, 
ich hätte meinen ganzen Vorrath von ſittlicher Ent- 
rüſtung für ihn verwendet. Sittliche Entrüſtung? 
O nein, nichts davon habe ich für Hrn. v. Puttkamer, 
den ich jetzt ſchon genugſam kenne, übrig. Ihn kenne 
ich vollftändig ſchon aus dem Wahlkampf in Danzig, 
wo ſogar der liebe Gott für ihn angerufen wurde — 
und es half doch nichts! (Zuruf: Alte Geſchichte.) 
Haben Sie, Hr. v. Puttkamer, etwa neue erzählt. 
(Heiterkeit, Zuruf.) Hr. v. Puttkamer meint, es wäre 
gut, wenn ich öfters an Golt dächte. Nun, wenn es 
darauf ankommt, Sie zu beſiegen, dann mache ich 
es ohne den lieben Golt. Ich glaube, der liebe Gott 
wird es mir verzeihen, wenn ich ſeine Autorität nicht 
mifbrauche, um Sie zu beſiegen. (Sehr gut! links.) 
Was iſt nun von der geftrigen Rede des Hrn. v. Putt- 
kamer übrig geblieben? Geſtern ſagte er, daß in den 
weſtpreußiſchen Wahlkreiſen die freiſinnige Partei 
— ſchlankweg die freiſinnige Partei — faſt überall 
offen oder verſtecht den Polen zum Siege verholfen 
habe. Und worauf zieht er ſich heute zurück? Auf 
Graudenz und auf Rofenberg. Und wie behandelt er 
den Graudenzer Fall? Ich frage, ift es loyal von ihm 
gehandelt, zu ſagen, daß die freiſinnigen Wähler im 
Graudenzer Kreiſe für den Polen eingetreten ſind, 
nachdem er ſelber hat zugeſtehen müſſen, daß die frei⸗ 
ſinnige Wähler verſammlung mit großer Mehrheit ſich 
dafür entfchieden hat, für den deutſchen Candidaten zu 
ſtimmen, und dies in einer Reſolution erklärt hat. 
Herr v. Puttkamer fagt, es ſei feſtgeſtellt, daß über 
1000 Wähler durch die Schnapsflaſche auf Veranlaffung 
des Stauffenberg des Oſtens — er meint wohl Kerrn 
Kans v. Reibnitz — für den Polen geſtimmt hätten. Ich 
kenne dieſe Vorgänge nicht genauer. Wenn er aber be- 
hauptet hat, daß die Abſtimmung in Rofenberg von 
1 5 aus dirigirt worden iſt, und wenn er weiter ge⸗ 


jagt hat, er habe dafür die Beweiſe in Händen, wolle 


fie aber nicht mittheilen, fo bitte ich ihn, ganz rück⸗ 
haltslos und ohne Sorge darum, uns nicht zu com- 
promittiren, gegen uns mit feinen Beweiſen heraus- 
zu rücken, Ich ſetze voraus, daß dieſe Directive von der 


Abbe 9 agedangen gen ol. (Zwischenruf) err geordnetenhauſe haben die Abgg. Drawe, Richert, 


ober Y ausgegangen fein ſoll. (Zwiſchenruf.) Herr 
v. Puttkamer bejaht dies. Ich kann Sie eines Beſſeren 
belehren. Die Centralleitung der freiſinnigen Partei 
hat ausdrücklich einſtimmig beſchloſſen, diesmal, wie 
auch ſchon früher, abſolute Zurückhaltung allen Parteien 
gegenüber bei den Slichwahlen zu beobachten. Ich freue 
mich dieſes Beſchluſſes, denn ich bin der entſchiedenſte 
Gegner einer Einwirkung der Parteileitung von hier 
aus auf die Wahlkreiſe. Ich habe daher auch gar 
keine Beranlafjung, hier jetzt auf die verſchiedenen 
Provocationen über meine perſönliche Stellung zu der 
Frage etwas zu fagen Nichts iſt ſchlimmer, 
als wenn die Parteien von einem Geniral- 
punkt wie eine Puppe gezogen werden. Ich bitte alſo 
Herrn v. Puttkamer, in öffentlicher Sitzung die Belege 
für ſeine Behauptung beizubringen. (Zuruf bei den 
Nationalliberalen: „Freiſinnige Jeitung“ !) Iſt dieſe 
das Organ der Centralleitung? Hr. v. Puttkamer hat 
ſchließlich das Gebiet der hohen Politik betreten. Herr 
v. Puttkamer, dieſer Schützer des brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Fürſtenhauſes, mit der Politik, die in 
Jahrhunderte zurückgreift! Es iſt zum Erbarmen. 
(Große Heiterkeit.) Wie würde es ausſehen, wenn das 
der einzige Schutz wäre. Mit Ihren Enthüllungen über 
die Reichstagsauflöfung oder Nichtauflöſung, mit Ihren 
Erklärungen an Hrn. Windthorſt thun Sie gerade ſo, 
als ob Sie bereits der deſignirte Nachfolger des Reichs- 
kanzlers wären. (Heiterkeit, v. Puttkamer ruft: Das 
ſind Sie ja immer!) Die Integrität des preußiſchen 
Staates wollen wir auch, ebenſo wie die Erhaltung 
des glorreichen Fürſtenhauſes, aber über die Wege 
zum Ziel beſteht die Differenz. Wir glauben nicht, daß 
die Polen 1 Rechte verwirkt haben. Wir verlangen, 
daß ihnen, ſo lange ſie auf dem Boden der Verfaſſung 
ſtehen, der volle Genuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte 
werde. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Sattler (nat.-lib.): Der Abg. Rickert hat durch 
feine Zahlen nicht beweiſen können, daß die Frei- 
finnigen in Graudenz nicht für den Polen geſtimmt 
haben; fie haben mindeſtens ihre Pflicht nicht gethan, 
um die Wahl des Polen zu verhindern. Herr Mindt- 
horft hat das Centrum ſtets als den hauptſächlichſten 
Gegner der Socialdemokratie hingeſtellt. München J. 
iſt an die Socialdemokraten verloren gegangen, weil 
das Centrum ſich der Abſtimmung enthalten oder für 
den Socialdemokraten geſtimmt hat. In Hannover 
haben 1887 und 1890 die Deutſch-Kannoveraner, ebenſo 
wie die Nationalliberalen im Jahre 1884, zum Theil 
für den Socialdemokraten geſtimmt, zum Theil ſich der 
Abſtimmung enthalten. In Mannheim tft die Centrums ⸗ 
partei direct angewieſen worden, für den Gocial- 
demokraten gegen den Nationalliberalen zu ſtimmen. 
In dem Wahlkreiſe Bennigſens iſt es den einzelnen 
Wählern überlaffen worden, für den Gocialdemo- 
kraten zu ſtimmen, aber angerathen, keinesfalls die 
Stimme Hrn. v. Bennigſen zu geben. Im „Kanauer 
Anzeiger“ fand ſich eine Annonce: „Centrums wähler! 
Parole iſt Stimmenthaltung! So telegraphirt Mindt- 
horſt!““ (Große Heiterkeit.) Das iſt das thatfächliche 
Verhalten der Centrumspartei gegenüber den Social 
demokraten. (Lebhafter Beifall bei den Nationallibe⸗ 
ralen.) 

Abg. Windthorſt: Hr. v. Puttkamer hat mich mit 
den Polinnen bedroht; er ſollte dieſe Sorge mir über- 
laſſen. Die Herren legen mir alle möglichen Dinge 
bei; ich könnte danach wirklich glauben, daß ich ein 
gewaltiger Kerl wäre. (Heiterkeit) Ich habe nichts, 
als einen feſten Rechtsboden, von dem ich nicht 
weiche. Die Zanzkünfte der Nationalliberalen werde ich 
niemals lernen. In dem Wahlaufruf der Centrums 
partei im Wahlkreiſe v. Bennigſens finde ich nicht die 
Aufforderung, für den Socialdemokraten zu ſtimmen. 
Es würde in der That in dem Reichstage etwas gefehlt 
haben, wenn v. Bennigſen auch durchgefallen wäre. 
(Heiterkeit) Sollte ich mit Frn. v. Bennigſen eine ge- 


meinſchaftliche Baſis finden können, fo bin ich bereit; 
darauf mit ihm zu operiren; es darf aber keine 
nationalliberale Baſis fein. (Leiterkeit.) Intereſſant 
war das Zugeſtändniß Sattlers, daß die National- 
liberalen 1884 für den Socialdemokraten Meiſter ge- 
ſtimmt haben. In Hanau habe ich es für gut gehalten, 
Wahlenthaltung anzurathen (Hört! hört! bei den 
Nationalliberalen), weil die Katholiken nicht einen 
Mann in der Stichwahl wählen konnten, den ſie im 
erſten Wahlgang auf Tod und Leben bekämpft haben. 
Das Gegentheil zu verlangen, iſt unerhört. eifall 
im Centrum.) { 

Abg. v. Puttkamer: Darüber, ob die freifinnige 
Parteileitung bei der Wahl in Rofenberg ihre Kand 
im Spiele halte, könnte ich mich einfach auf die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ beziehen. Ich könnte Ihnen auch einen 
Namen nennen, aber ich will es nicht thun, um den 
Dann nicht zu compromittiren. Ich möchte nur darauf 
1 daß der Beweis recht klingend in die Augen: 

el. (Abg. Rickert: Solche Beſchuldigungen ohne 
Namensnennung!) Ich habe ferner nur geſagt, daß 
die Polen diejenigen Rechte verwirkt haben, die ihnen 
in Bezug auf ihre Sprache in der Schule, bei den Be⸗ 
hörden u. ſ. w. verſprochen worden ſind; die alige- 
meinen Staatsbürgerrechte habe ich natürlich nicht 


emeint. 

5 Abg. Nickert Hape Hr. v. Puttkamer hat 
wiederum keinen Namen genannt, ſondern nur dunkle 
Andeutungen gemacht; er hat dadurch die Sache nur 
verſchlimmert. Das Verfahren iſt parlamentariſch nicht 
erlaubt und durchaus verwerflich. Was meine früheren 
angeblichen Abſichten, Miniſter zu werden, anbetrifft, fe. 
iſt dieſe luſtige Geſchichte auch nicht neu. Ich bitte 
Hrn. v. Puttkamer, ſich darüber bei Hrn. v. Bennigſen 
zu erkundigen. Er weiß es genau und wird ihm ſicher lich 
wahrheitsgetreu Mittheilung machen. 

Abg. v. Puttkamer: Daß eine Parteileitung Geld 
nach einem Wahlkreiſe ſchickt, halte ich nicht für fo un⸗ 
ehrenhaft und unerlaubt. Das thun alle Parteien. 
Ich habe mit meiner Bemerkung nur ſagen wollen, 
daß die Parteileitung ihre Hand im Spiele hatte. den 
Namen werde ich nicht nennen. 

Der Etat der Anſiedelungscommiſſion wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Miitwoch. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 11. März. [Die Wahrheit über den 
Staatsrath] erfährt man aus zwei Artikeln, von 
denen der eine in der „Nordd. Allg. Zig.“ und 
der andere in der „Boft veröffentlicht iſt und 
die ſich gegenfeltig ergänzen. Der „Norddeutſchen“ 
zufolge find die Gerüchte, Fürſt Bismarck habe 
während der Verhandlungen des Staatsraths 
gegenüber den focialpolitiihen Anregungen eine 
ablehnende Haltung beobachtet, thatſächlich un⸗ 
richtig, da Fürſt Bismarck den Kusſchußberathungen 
nur in feiner Eigenſchaft als Vicepräſident des 
Staatsraths beigewohnt und ſich in Folge deſſen 
an den Verhandlungen überhaupt nicht betheiligt 
hat; was die Kaltung des Kaiſers betrifft, ſo 
erklärt die „Poſt“ alle bezüglichen Meldungen 
für Mythenbildungen. Der Kaiſer habe ſich 
während der Verhandlungen einmal zu einer 
bündigen Erklärung über die Gründe erhoben, 
welche ihn veranlaßt hätten, als Staatsoberhaupt 
in den Gang des großen Strikes im vergangenen 
Frühjahr einzugreifen. Diefe ſehr bemerkens⸗ 
werthe Rede habe in dem Satze „caveant consules“ 
gegipfelt. Die „Poſt“ tritt vor allem der Meldung 
entgegen, daß der Kaiſer ſich gegen die Faltung 
der Großinduſtriellen erklärt habe. Die Geſetz⸗ 
gebung, meint fie, werde in vielen Punkten kaum 
das fordern können und dürfen, was die Groß⸗ 
induſtriellen, wie Stumm, Krupp und Baare, 
ſchon freiwillig geleiſtet haben. 

* Berlin, 11. März. Der conſervative Landtags- 
Abgeordnete Ferdinand Karbe, Vertreter für den 
Wahlbezirk Frankfurt 5 (Oft- und Weſt⸗Stern⸗ 
berg), ift heute Abend 7 Uhr hierſelbſt verſtorben. 
* lErmäßigung der Schulſtrafen.] Im Ab⸗ 


Szmula den Geſetzentwurf, der im weſentlichen 
eine Ermäßigung der Schulſtrafen verlangt, wieder 
eingebracht. 

*I Deuiſch⸗amerikaniſcher Telegraph] Zur 
weiteren Beſchleunigung des telegraphiſchen Ber- 
kehrs zwiſchen Deutſchland und Amerika iſt neuer⸗ 
dings von der Anglo Amerikaniſchen Tele 
graphen⸗Geſellſchaft ein beſonderes Telegraphen- 
amt im Verkehrs⸗ Mittelpunkte von Newyork 
eingerichtet und in daſſelde das directe Kabel von 
Emden über Valentia unmittelbar eingeführt 
worden. Es wird dadurch in Nemwnork nicht nur 
die Einlieferung der Telegramme nach dDeutſch⸗ 
land erleichtert, ſondern auch die Beſtellung der 
Telegramme aus deutſchland mit geringerem 
Zeitaufwande bewirkt. Jür die Telegramme 
zwiſchen Deutſchland und Amerika bietet die 
Kabelverbindung über Emden und Valentia die 
ſchnellſte Beförderungs-Gelegenheit. Zur Einhal⸗ 
tung dieſes Weges müſſen die Telegramme auch 
für die Richtung von Amerika nach Deutſchland 
mit dem Vermerk „über Valentia-Emden“ ver⸗ 
ſehen ſein. i 

* [Alkoholproductien.] Amtlicher Nachweiſung 
zufolge ſind vom 1. Oktober 1889 bis zum Schluß 
des Monats Februar 1890 in den Brennereien 
des deuiſchen Reiches 1 797 005 Hectoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt worden. Davon find in den 
freien Verkehr übergeführt nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe von 50 Pf. für den Liter 
693 854 Hectoliter und von 70 Pf. 324 845 Hecto- 
liter. 

* [Die Geſammkein fuhr däniſcher Schweine! 
vom 24. Februar bis incl. 7. März betrug, wie 
der „Allg. Fleiſcher- 31g.“ von beftinformirter Seite 
aus Kiel geſchrieben wird, 895 Stück. In dieſer 
letzten Woche incl. Sonntag, den 2. März, bis zum 
7. Mär; wurden dem Kieler öffentlichen Schlacht- 
hofe 412 zugeführt. Vorausſichtlich wird die Zahl 
in den erſten 4 bis 6 Wochen eine ähnliche ſein. 
Alsdann ſtehen nach den Angaben der däniſchen 
Kändler bedeutend größere Lieferungen in Ausficht, 
well die dortigen Züchter und Mäſter augenblick⸗ 
lich noch mit dem Verkauf zurückhalten, um 
größere Schweine für den deutſchen Markt zu 
erzielen, und bisher die Production auf kleinere 
Waare für die däniſchen Exportſchlächtereien ge⸗ 
richtet war. Augenblicklich iſt die Einfuhr nur 
drei Kieler Firmen geftattet (die große Mehrzahl 
bezieht die Firma Laſſen u. Illing); es dürfte wohl 
noch drei weiteren Commiſſionären die Erlaubniß 
ertheilt werden. Etwa / ſämmtlicher Schweine 
bleibt nur in Kiel; die übrigen ſind bisher 
nach Berlin, Hamburg, Gera, Suhl, Erfurt 
u. ſ. w. verfandt. der Preis nebſt ſämmtlichem 
Zubehör für beſte Waare iſt jetzt 54 Mk. pro: 
Centner Schlachtgewicht. Seit der letzten Woche 
ift alfo eine Preisfteigerung von 2 Mk. zu ver- 
zeichnen. die Regierung verlangt, daß ſämmtliche 
Schweine mit Urſprungsatteſt der Ortspollzei⸗ 
behörde, beglaubigt durch den Bürgermeiſter des 
Abgangsortes, und einem deutlichen Merkmal 
(meiſtens Brandzeichen) zu verſehen ſind. Die 
däniſchen und deulſchen Behörden, die Poltzei⸗ 
Zollbehörde und Beterinärpoliei find auf das 
peinlichſte bedacht, daß nur Schweine aus Fünen, 


AR 


} 


Langeland und Keroe nach Kiel gelangen; es ift 
vollſtändig ausgeſchloſſen, daß Schweine anderer 
Inſeln nach Kiel kämen. Die Wagen und Stal⸗ 
lungen der eingeführten Schweine werden ſofort 
einer gründlichen Reinigung und Desinfection 
unterzogen. Die Schlachtung der eingeführten 
däniſchen Schweine geſchieht getrennt von den 
übrigen Schweinen, auch iſt eine ſpecielle Unter⸗ 
ſuchung der därme und Magen angeordnet. 

* [Aus dem Wahlkreiſe Stade.] Gegen die 
Wahl Dr. v. Bennigſens wird ein Proteſt von 
freiſinniger Seite vorbereitet. Es ſind, wie das 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, vor der Wahl und am 
Wahltage allerlei Wahlbeeinfluſſungen und geſetz⸗ 
widrige Handlungen vorgekommen, jo daß man 
faſt hätte glauben können, nicht Bennigſen, der 
nationalliberale Führer, ſei Oberpräſident der 
Provinz Hannover, ſondern Graf Borries. Dem 
freifinnigen Candidaten fehlten nur 58 Stimmen, 
um in die Stichwahl mit Bennigſen zu gelangen. 

Barmen, 11. März. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung der ſtrikenden Geſellen hat folgende 
Reſolution angenommen: 

„Die heute, am 9. März, in der Schützenhalle tagende 
Riemendreher-Derfammlung erklärt ſich mit dem 
zehnſtündigen Normalarbeitstage und einem Minimal- 
lohn von 18 Mh. einverſtanden und kverſpricht, dieſe 
Ai mit allen geſetzlichen Mitteln durch- 

ren.“ 

Der Riemendreher⸗Fachverein hat beſchloſſen, 
im Nothfalle das dem Verein gehörige Vermögen 
zu Gunſten der Strikenden zu verwenden. Geſtern 
haben ſich die Geſellen dreier großer Firmen 
ebenfalls der Bewegung angeſchloſſen. 

München, 11. März. Die Handelskammer, der 
Gewerbeverein und der kaufmänniſche Verein 
proteftirten in geſtrigen Verſammlungen gegen 
das bairiſche Waarenhaus für Offiziere und 
Beam te, welches der „Allgem. Ztg.“ zufolge be- 
reits am 10. Oktober ins Handelsregiſter mit 
voll einbezahlten 5 Mill. Mk. eingetragen wurde. 

Der Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer 
genehmigte ſämmtliche Etatspoſten für kirchliche 
Beſoldungen einſchließlich 40460 Mk. Gehalts- 
erhöhung für das Domkapitel, ſowie für kirch⸗ 
liche Bauzuſchüſſe etc, einen Betrag von 1 336 222 
Mark. Bei Beginn der Debatte hob der Vor- 
ſitzende Walter hervor, den Meldungen der Preſſe 
zufolge würde die bevorſtehende Veränderung 
der politiſchen Situation eine nochmalige Durch- 
berathung der abgelehnten Forderungen für den 
Cultus ermöglichen, was Daller (Centrum) und 
Schauß (liberal) bezweifeln. ö 

München, 11. März. Generallieutenant v. Orff, 
Commandeur der baitifchen Beſatzungsbrigade in 
Metz, wurde zu den Offtzieren der Armee à la 
suite verſetzt. An deſſen Stelle tritt Generalmajor 
Giehrl, welchen als Generalſtabschef des 1. Armee- 
corps Oberſtlieutenant Lobenhoffer erſetzt. 


Oeſterreich-Ungarn. N 
Peft, 11. März. dem „Peſter Lloyd“ zufolge 
würde das von Szaparn zu bildende Cabinet ſich 
am Ende dieſer Woche dem Parlamente vor- 
ſtellen. Da Graf Teleky aus dem Miniſterium 
ausſcheidet, ſo dürfte dem Obergeſpan Grafen 
Zichy das Minifterium des Innern angeboten 


werden. W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 11. März. dem „Echo de Paris“ zu- 
folge haben die Artillerie und Cavallerie-Com- 


miſſionen den kleinkalibrigen Repetirkarabiner, 


welcher für ſämmtliche berittene Truppen geeignet 
iſt, angenommen. die Herftellung der Karabiner 


beginnt Anfang Mai in der Waffenfabrin zu 


Sf. Etienne, (W. T.) 
8 England. 

London, 11. März. Iunterhaus.] Der erſte 
Lord des Schatzes Smith erklärte auf eine An- 
frage, bei der Ernennung der Verlreter zur 
Berliner Arbeiterconferenz werde keine be- 
ſondere Klaſſe gewählt, ſondern Perſonen, die ſich 
zur Erörterung der auf der Conferenz zur Be- 
rathung gelangenden Fragen gut eignen. 


Rom, 11. Mär). Leu 
Rom, 11. März. eputirtenkammer.] Der 
Präſident Biancheri wurde heute bei feinem Ein- 
tritte in das Haus mit lebhaften Beifall begrüßt. 
Derſelbe ergriff wieder Beſitz von dem Vorſitze 
und dankte der Kammer für den erneuten Beweis 
ihrer Sympathie und Achtung. (W. T.) 

A Belgien. 

Brüſſel, 11. März. Außer den bereits gemel- 
deten belgiſchen Vertretern auf der Berliner 
Conferenz, Baron Greindl und Deputirter 
Jacobs, hat die Regierung noch den Gruben; 
director Harze und Baron Arnold t'Kint de 
Roodenbeeke zu Gonferenz-Delegirten ernannt. 


Spanien. 

Madrid, 11. März. Der deutſche Votſchaſter 
Frhr. v. Stumm überreichte geſtern Abend dem 
Miniſter des Auswärtigen die officielle Einladnng 
zur Theilnahme an der Berliner Conferenz. Der 
Miniſter des Auswärtigen wird heute mit dem 
Miniſterpräſidenten Sagaſta conferiren, um die 
Bertreter Gpaniens auf der Conferenz zu be⸗ 
ſtimmen. (W. T.) 

Portugal. 

Dporto, 11. März. In Verfolg antl-engliſcher 
Manifeſtationen von Studenten hat das Bouper- 
nement Maßregeln ergriffen, um einer Wieder- 


holung energiſch entgegenzutreten. (W. T.) 
Türkei. 
Konſtantinopel, 11. März. der preußiſche 


Major v. Plüskow, welcher die von dem Kaiſer 
Wilhelm dem Sultan geſchenkten Pferde und 
Trommeln überbringt, iſt vorgeſtern in Begleitung 
eiues Tambourmajors und zweier Unteroffiziere 
hier eingetroffen und von einem Palaſtbeamten 
am Bahnhof empfangen worden. Heute Abend 
wird der Sultan die ihm überſandten Pferde und 
Trommeln in Empfang nehmen. Major v. Plüskow 
wird ſpäter im Palais einem Diner zu Ehren des 
deutſchen Botſchaflers v. Radowitz beiwohnen, 
welcher Donnerftag Abend mit dreiwöchentlichem 
Urlaub nach Deutſchland abreift, (W. T.) 
Amerika. 

New- Vork, 11. März. Der ehemalige Vertreter 
von Kentuckl, Taulbec, welcher am 28. Februar 
von Kincaid, dem Correſpondenten der „Louisville⸗ 
Times“, in den Wandelgängen des Repräjentanten- 
hauſes durch einen Revolverſchuß verwundet 
worden, iſt ſeiner Wunde heute erlegen. (W. T.) 


Von der Marine. 

8 U Niel, 11. März. Bei der Marineſtatlon der 
Itiee iſt nunmehr das officielle Programm für 
5 Kaiſer-Manöver in Schleswig⸗Holſtein ein⸗ 

5 deoßſen, Der Kaiſer reift am 2. September 

35 ee von Berlin nach Aiel, wo am 3. September 

Re Flottenſchau über die Manöver flotte, das 


Uebungsgeſchwader⸗ die Torpedobootsflottille und 
ſämmtiliche im Hafen anweſenden Schul- etc. Schiffe 
ſtattfindei. Nach beendigter Beſichtigung geht die 
Flotte nach Alſen in See. 


Danzig, 12. März. 

* [Mer im Glashanſe ſitzt, ſoll nicht mit 
Steinen werfen.] Schon mehrfach iſt Herrn 
v. Puttkamer-Plauth das Malheur paſſirt, daß 
er dieſen weiſen Spruch in kriliſchen Momenten 
vergeſſen hat. Seine vorgeſtrige fulminante Rede 
gegen die „Polniſch⸗Freiſinnigen“ hat ihm 
bereits herbe Abfertigungen eingetragen. Sowohl 
in der geſtrigen Rede des Herrn Rickert wie in 
der Beleuchtung, welche wir geſtern an anderer 
Stelle brachten, wurde Herr v. Puttkamer ſchon 
an die Folgen ſeines poliliſchen Debüts in 
Graudenz im Jahre 1881 erinnert. Dieſes Bei- 
ſpiel iſt in der That recht lehrreich, weshalb wir 
es durch die betreffenden Zahlenangaben illuſtriren 
wollen. Der polniſche Candidat iſt diesmal in 
Graudenz⸗Strasburg bekanntlich mit einer ein- 
fachen Mehrheit von 388 Stimmen gewählt; 
1881, als Herr v. Puttkamer Plauth durch 
ſeine Candidatur dort die deutſchen Stimmen 
zerſplitterte, wurde der polniſche Candidat mit 
einer Mehrheit von 1111 Stimmen gewählt. 
3426 Stimmen hat diesmal der freifinnige Candidat 
Schnackenburg erhalten und nur 202 Stimmen, 
das find 5,8 Proc., weniger wurden bei der 
engeren Wahl für Hobrecht abgegeben, als bei 
der erſten Wahl Freſſinn und Cartell zuſammen 
aufgebracht hatten. 1881 erhielt in den Städten 


des Wahlkreiſes der polniſche Candidat 1209, der 


ſehr gemäßigt liberale Hr. Bieler 1435, Hr. v. Putt⸗ 
kamer 894 Stimmen. Es ſtanden alſo in den 
Städten 2329 deutſche gegen 1209 polniſche Stim- 
men. Bei der engeren Wahl wurden in denſelben 
Orten 1788 Stimmen für den polniſchen, 1902 
für den deuiſchen Candidaten abgegeben. Bon 
den Stimmen für v. Puttkamer fehlten alſo 
427, d. h. faſt 50 Proc., während der polniſche 
Candidat 579 mehr erhalten halte. Und ſicher 
ſtand Herr Bieler den Conſervativen doch nicht 
ferner, als jetzt Kerr Hobrecht reſp. das Cartell 
den Freiſinnigen. Wie ſieht's alſo mit den 
„deutſch⸗conſervativen“ Geſinnungsgenoſſen des 
Ern. v. Puttkamer aus? 

* [Kreistag.]! der Kreistag des Kreiſes 
Danziger Niederung iſt auf den 26. März, Vor- 
mittags, nach Danzig (Kreishaus) einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht neben 
einigen Wahlen, Prüfung und Entlaftung von 
Jahres-Rechnungen und ſonſtigen laufenden Ge- 
ſchäften die Feſiſtellung des Haushalts Etats pro 
1890/91, die Errichtung einer Naturalverpflegungs- 
ſtation für arme Reiſende und Erörterung über 
das Bedürfniß zur Erhöhung der Kundeſteuer. 

* [Gegen das Vernſtein-⸗Monopol], das ſich 
3. 3. thatſächlich in den Händen der Firma 
Gtantien und Becker zu Königsberg befindet, find 
neuerdings aus Danzig, Königsberg und Stolp 
Betitionen beim Abgeordnetenhauſe eingegangen. 
Herr D. Alter in Danzig beantragt in einer 
ſolchen, der Monopoliſirung der Rohbernftein- 
gewinnung entgegenzutreten; die Handelsfirma 
Meftphal in Stolp beantragt, die jetzt beſtehenden 
Berhältniffe bezüglich der Bernſteingewinnung in 
näher angegebener Weiſe zu reformiren; der 
Kaufmann Liedtke zu Königsberg und der 
Magiftrat zu Stolp beantragen die jetzt be⸗ 
ſtehenden Verhäliniſſe bezüglich der Bernſtein⸗ 
gewinnung 
reformiren. 5 

* [Don der Weichſel.] Heute herrſcht bei 
Neufähr wieder recht lebhaftes Eistreiben, das 
bei dem jetzigen Winde glatt in die See abgeht. 
Das Eis kommt von oberhalb Dirſchau, wo die 
Dampfer „Nogat“ und „Weichſel“ den Aufbruch 
der Eisdecke fortſetzen, während die Eisbrech⸗ 
dampfer „Oſſa“, „Nontau“ und „Jerſe“ den 
Dienſt im Mündungsgebiet verſehen. — Bei 
Kulm iſt heute der Dampfertraject für die Tages- 
zeit wiederhergeſtellt. das Waſſer fleigt jetzt 
etwas und es darf beim Anhalten des jetzigen 
warmen Wetters dem Chluhckt des diesmaligen 
Eisganges in Kürze entgegengeſehen werden. N 

* [Eisbrechabgabe.] Die feit dem 1. d. Mis 
erhobene Abgabe für die durch den Eisbrecher 
bewirkte Offenhaltung der Fahrrinne zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer kommt auf Antrag 
des Borfieher- Amtes der Kaufmannſchaft zufolge 
Bekanntmachung des Herrn Polizei Präſidenten 
von heute, den 12. März, ab nicht mehr zur Er- 

ebung. 

8 *[Selddienſtübung.] Leute Vormittag hielten die 
Truppentheile der hieſigen Garniſon in der Umgegend 
Danzigs eine größere Felddienſtübung ab. 

* [Abgangsprüfung an der SHandels-Ahademie.] 
In der heute beendeten Prüfung haben nachſtehende 
Schüler das Zeugniß der Reife erhallen: Arndt, 
Dekkert, Falcke, Flindt, Goldſtein, Haack, Hugen, Kadiſch, 
Korngold, Koſſowski, Kubiſch, Küphe, Lemchke, 
Miſchewski, Prohl, Rehann, Schneider, Urſtein, Wagner 
und Weickhmann. 

IPolizeibericht vom 12. März.] Berhaftet: 1 Junge 
wegen Diebſtahls, 1 Photograph wegen groben Unfugs, 
5 Obdachloſe, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 3 große Bett- 
bezüge, 8 kleine Bettbezüge, 1 Kinder bettbezug, 2 halb» 
leinene Frauenhemden, gez. T. R. und M. B. — Der- 
loren: 1 echte ſchwarze Feder auf dem Aliſt. Graben, 
abzugeben gegen Belohnung Knüppelgaſſe 2 IT bei 
Wenzel. — Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen von der 
Polizei-Direction hier. 

Inſterburg, 11. März. Die Leiche des früheren 
Abgeordneten Kurt v. Saucken iſt am Sonnabend 
Nachmittag in der Kapelle des Erbbegräbniſſes zu 
Tarputſchen beigeſetzt worden. Der Beiſetzung ging 
eine erhebende Trauerfeier im Gutshauſe voraus, Der 
Sarg war mit Kränzen reich geſchmückt; unter ihnen 
fiel beſonders der Kranz des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Littauen und Maſuren in die Augen. 
Auch der Wahlvorſtand der deutſchfreiſinnigen Partei 
zu Königsberg und der hieſige freifinnige Wahlverein 
hatten Lorbeerkränze am Sarge niederlegen laſſen. (J. 3.) 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Literariſches. 

* Das Märzheft der „Deutſchen Rundſchau““ (Der- 
lag von Gebrüder Paetel in Berlin) enthält: Unter 
dem Katalpenbaum, Erzählungen von Konrad Mähln 
(Fortſ.); — Ueber den Jufall, akademiſche Abhandlung 
von G. Rümelin; — Ernſt v. Wildenbruch als Drama- 
tiker, von Kerm. Conrad; — Frauenarbeit in der 
Archäologie, von Fr. Naver Kraus; — Die Denkwür- 
digkeiten des Herzogs von Sachſen⸗Coburg-Gotha, von 
Gottlob Egelhaaf; — die Berliner Märztage 1848, 
ein Brief Graf Rudolfs von Gtillfried-Alcantara, mit- 
getheilt von Bernhard Kugler; — Franz Dingelſtedt, 
Blätter aus feinem Nachlaß, mit Randbemerkungen 
von Julius Rodenberg; — Aus dem Berliner Mufik- 


leben, von Theodor Araufe; — Polttifhe Rundihau; — 
Moriz Carriere, von 9. Grimm; — die Bildſäule 
Walthers von der Vogelweide in Bozen; — Literariſche 


e und Neuigkeiten. 
* Das Märzheft von „Nord und Süd“ (heraus- 


gegeben von P. Eindau, Verlag von S. Schottländer 


Cavaliere“ ], welche ſich in der Weinlaune eine böje 
Suppe eingebrockt haben, ſtanden heute in den Perſonen 


Kaufmanns Ernſt v. Ettlinger und Graf Kleiſt v. Cop 
aus Kannover unter der Anklage der gemeinſchaftlichen 
Körperverletzung vor der 4. Strafnammer des Berliner 
Landgerichts I. Der ſchwächliche und kränkliche Bank- 


virte Anrempelei im höchſten Maße empört und rief 
dem Angeklagten entgegen: „Ich ver bitte mir eine der⸗ 
artige Ungehörigkeit! Probiren Sie das nicht noch ein ⸗ 
mall“ Statt einer Entſchuldigung erhielt ich weiter 
einen heftigen Stoß vor die Bruſt und einen kräftigen 
Fauftfhlag ins Auge, fo daß ich mich mit meinem 


die Beſinnung verlor, Bis zur Ankunft des Grafen 
Kleiſt hatten mich die beiden anderen kingeklagten ſchon 
mit Fauſtſchlägen gegen den Kopf tractirk. Als ſich die 
Herren, welche noch viele ſpöttiſche Bemerkungen 
machten, entfernten, lief ihnen meine Begleiterin nach, 


mitnahm. Auf dem Wege zur Wache bin ich dann 
noch arg verhöhnt worden. Ich hatte von dem Stock 
ſchlage eine blutrünftige Schmarre über die Backe und 


mit 
können 
müſſen Sie hübſch Carbol und Watte auflegen!“ 


in näher angegebener Welſe zu 


in Breslau) enthält: Emil Marriot: Wien: Perlen, 
Novelle; — Heinr. Kruſe⸗ Bückeburg: Tibur, Elegie; 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Berlin, 12. März. 


— Wilh. Fiſcher-Berlin: Heinrich Kruſe; — O. Brahm⸗ „ or. v. il. 
Berlin: Schiller und Lotte; — K. Marold⸗Königsberg:] menen, geib | 2, Drient-Ant| 69,00 69,20 
Die Bagantenlieder und die Natur; — B. Voll- Fort. Mai .|195,20196,20]9%ruf.AnLB0l 34,50 34,50 
Aussen : 7 e e Ka n N 134,70 1 En 3% 
„ v. Weech-⸗Karlsruhe: Auguſta, deutſche Kaiſe n ae 2 
CC 
3 graphie, 98 Deutliche B . 
„In dem 11. Heft derͥ „Runſt für Alle“ (Verlags- Ni Bei ütie , 158,70, 157, 
anſtalt für Kunſt und Wiffenſchaft in München) ift | foco......! 25,00 25,00|9eltr. ofen 131,50 215 
dem zu Paris verſtorbenen aus Hamburg gebürtigen] Rüböl : | Wal A h 21.8 21.0 
Maler Ferdinand Leilbuth aus der Feder erm. Sebi Mal: cn 3 7 n 15 178 229,4 
Helferichs ein Artikel gewidmet, den einige der haupt⸗ us Q Sonden kan — 25 
ſächlichſten Bilder des Verſtorbenen paſſend illuſtriren. ril-Mai .| 34,10 34,0 Rufftice 55 
Die ganzſeitigen Bilderbeilagen bringen ein Gemälde | Auguſt- Sept. 35,60; 38,70 S. B. g. K. 73,90 73,25 
von Fa er fa don ed Wopfner SE a re 102.10 => Den: val — 
eine „Kolländiſche Dorfſtraßze““ von Liebermann. Im do. . . RA 
Text finden wir noch Bernahkis „Kerbſt“, „Spielende | A 1 2 95 . 1240 102.30 u 9 Prior na 13378 
Käthchen“ von Adam und zwei Freskengemälde von 817 Weſtpr⸗ 2 | MlawkeGt-R 109.75 110,00 
€, Käberlin. Der Text ſelbſt bringt noch „Sancta fender. 29,90 99,80 o. Si- 58,75 88,10 
Magdalena“ von Johannes Prölß, „Unſere Bilder“ 1 neue . . 59,90 99,801 Ofter. Südh⸗. | 
vom Herausgeber, Perſonal- und Ateliernachrichten etc. J Rug 5 N. 90.10 Bet pant. S Ant 88,50 87,30 
.. ñðꝙ ee . „ 0 6 A 0 ei ne 
dag. ehr. 87,50 87,601 Türk. T fl. -K. 8500 85,20 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. März. [Drei ſchlagfertige „junge 


Newnork, 11. März. Wechſel auf London 81½, Roiker 
eisen oco0, „per Mär: 0,8613, per April 0,88 ¼ per 
Nat 90 f ln I loco 2,60. — Mals 0,31. = 


Fracht 4½. — Zucker 5/6. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. 


des Lieutenants a. D. Frhr. Albrecht v. Marenholtz. 


März, 
1050 Kiloer. 


buchhalter Eiſen, der in Folge eines künſllichen Beines einen loco unverändert, mer Tonne won 

ſich es langsam fortbewegen kann, wurde eines | finglafg eis 12198 147100 AB. 121 bis 
Abends an der Ecke der Mohrenſtraße mit einer Dame ellbux? 128-130% 141-189. Pr. 185 
von den drei Cavalieren in brutaler Weiſe gerempelt. unt 126-132% 130-187 Br.] bez. 
Er en en ee „Bei sen en GE Aue [a ar ea 10 

klagten gingen Frhr. v. arenholtz und v. - — J 

linger voraus, Graf Kleiſt mit feiner Dame Van ſrelen Wergehr 1280 185 0 f 126% 139. K. 
hinterher. Ich hörte, wie der Erſtere bei ſeiner] auf Lieferung 126% bunt per April - Mal zum freien 
Annäherung den Uebrigen zurief: „Augen rechts!“, Verner 1861/2 u Br., tranft: 138½ M. bei, Per 
unmittelbar darauf ftieß mich v. Etllinger mit dem Ell⸗ Mai- Juni traniit 139 e3,, per Zuni. Jult franſtt 
bogen ſo heftig in die Seite, daß ich einige Schritte 140 M Br., 139½ M Gh, per Gept.-Okt, tranſit 
weit an die Wand flog. Ich war über dieſe unmoli⸗ 10 138 ½ M Br., 130 ER som 


m „ Bar 1000 Kar. 
Neaulirun . 120% 5 erbar iniand nher 161 N 
Mai inland. 180 M Br. 
Auf 155 1 61 per April a 1 land 5, 1 


Jul 112 l und 10 % Sb. ber Seng 
12 2 a; 
999 5 and. 12 U Br. 141 11 G., do. tranftt 
e „ 
Gere ver Zarıne von 1000 Ailose, ruf. 105—107% 
2 


ö tingentirt 52¼ „ 
l e Gb., nicht contingentirt 
Mär-April 32 MA Gd 


eigenen Stocke meiner Haut wehren mußte. Nun Ram 
Graf Kleiſt, welcher ſich inzwiſchen entfernt und ſeine 
Dame in Sicherheit gebracht hatte, ſeinen Genoſſen zur 
Hilfe und hieb mit feinem recht dicken Stoch 
über meinen Kopf, jo daß ich einen Augenblick . 
loco 32½ MN Gd., per 5 
N SEHR e HE 
ahrwaſſer 12,25—=12, * . 
preis franco Neufahrwaſſer 5,40 9,65 U Gd. Alles 
per 50 Kilo inc cn. 
Petroleum per 50 Ailogramm loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei Wagenladungen mit 20 % Zara 12,30 N 
Sie khobte per 3000 oer, 4. Menſabrwaſer in 
einhohlen x 
langen: Babungen, engliſche Schmiede-Nuß- 60—62 M, 
aſchin 


u Borticher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ige 12, März, 
5 Norſiein.) Wetter: Schön. — 


Breife 


bis fie einen Nachtwächter traf, welcher fie zur Wache 


Graf Kleiſt rühmte ſich damit, daß er mir „ordentlich 
eins Beet 5 e el 15 dem Sahm 5 
en orten verhöhnt: „Nit dem m 

Sie noch anſtändig renommiren! Da 105 . e @. 


Welten. Inländiiher in matter Tender; und 


Beim Eintritt in das Wachtlokal gab mir wach behauptet, Zranftt, ruhig, unverändert. vezahlt 
Graf Kleiſt noch einen Naſenſtüber, und die ine für nland. stalis 115/6% 158 AA, hellbunt etwas 
beiden anderen ſprachen etwas von „jüdiſchem] krank 1237 175 M, bellbunt 125 bb 182 15 
Koheprieſter“, was mir ganz unverſtändlich war, da 118007 186 . Re: N Win ant 
ich katholiſcher Religion bin.“ — Weder Herr Cifen, | punt krank 121/ 129 U, gutbunt 124/5% 136 . 
noch ſeine Begleiterin haben den Eindruck gehabt, als hellbunt 12% und 127% 145 U, für ruſſſſchen um 
ob die drei jungen Herren ſtark angetrunken waren.] Zranfit rothbunt alt 125% 135 Al, Ghirka 118% 
Letzteres wurde von den drei Angeklagten heute be-] 121 M. per Tonne. Termine: KHoril- ai zum ferien 
fonders betont. Sie erzählten, daß fie von einem | Derhehr 186¼ AA Be... want N in be g 975 n 
Souper bei Dreſſel heimgehehrt ſeien und der erſte S a ann 1 736 
a Herz Cijen mit | Gb” Megufirunsspreis sum freien Derhehr 185 Ah, 
‚Valtee. Bapne- Den. Tag etmon hyenale. ar Der Gtaats- | yanttIOM — ——— — REN 
anwalt hielt den Angeklagten ihre angebliche Ange- Roggen. ‚Inlänblicher matter, loco ohne Handel, Ter⸗ 
trunkenheit und den Umſtand zu Gute, daß fie | mine: April-Mai inl nd, N n m U 0 8 
das körperliche Gebrechen des Zeugen nicht ge- Fel 5 A ue i 12 I 1115 16 

kannt haben, ſchwere Folgen auch nicht entſtanden Shir inlär iich 142 M Br., N 
Ind.  Gefmerend falle ins Ger, daß Die | den ee alen 161 l. anders 
Angeklagten einem Stande angehören, wo ſelbſt | 112 A, tranfit 109 s 

in der Trunkenheit ſolche Straßenexceſſe nicht vor- Gerte iſt gehandelt ruff. zum Tranſit 108% 106 A 
kommen dürfen, und deshalb beantrage er gegen von hell 105/6% u. 106/70 107 1 nein 1 I M 
Marenholt drei Monate, gegen v. Ettlinger und Graf e 85 ier 5 en b., Mart ort 
Kleiſt je vier Monate Gefängniß. — der Gerichtshof] 8% f Gb. nicht contingentirter loco 280i M Gd. 


März-Kpril BE 1 Gd. 
Meteorologiſche Depesche vom 12. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


erachtete alle drei Angeklagte der gemeinſchaftlichen 
ee En Graf Kleiſt auch einer ſolchen mittelft 
gefährlichen Werkzeuges für ſchuldig. Er hat, wie der 
Dorſitzende, Landgerichtsdirector Martins, wörtlich er- 
klärte, erwogen, „daß Ettlinger in beſonders frevel- 
hafter Weiſe den Streit provocirt und etwas gethan 


hat, was an die gefährlichen Strolche erinnert, die — 
Berlin unſicher machen“. Der Gerichtshof habe Stationen. Bar. Wind. Wetter. er 
ee rg 5 beieſch ſchleßlie 15 DIN 4 
ände am Plate ſeien, er habe e aber 17631 GW 7 | bebem 1 
doc dafür entschieden, obgleich hier ein hränhlicher | Aberdeen e.: 380 SEM 4 |halb bed. | 11 
und ſchwächlicher Menſch ohne allen Grund arg mik- | Ehrillianfund . . 249 269 3 1 = 
handelt worden. Der Gerichtshof glaubt den Ange- Hobenbagen 25 So 8 los H 
klagten aber, daß fie angezecht waren, da ſonſt ihre 5 lm R 4 | heiter 8 
Kandlungsweiſe ganz unbegreiflich erſcheine. Um ihnen ee. 442 m a | wolkig — 
nahe zu Gericht 1 1190 1 en le ae oskau . . . . . 18 SW 3 Schnee —41 
hat der Gerichtshof die Angeklagten v. Marenholz un Fe 1770ı m 3 wolkig 16 
Graf Kleiſt zu je 500 Mk. Geldbuße oder 50 Tage Ge . 22 Wem 2 |bedeit 11 | 
fängniß, v. Ettlinger dagegen zu 1000 Mk. Geldbuße elder . „469 SW. 2 | wolkenlos 5 
oder 100 Tage Gefängniß verurtheilt. Ut. „ 1 nen a BUNT 8 | 
* [Hermann Conradi], einer der eifrigſten Vertreter 1 ae 768 Cm 3 Dunſt 6 
der jungdeutſchen realiſtiſchen Schriftſtellerei, iſt in la afer . 1265| Um 3 | heiter 6 
Würzburg plötzlich im 28. Lebensjahre geſtorben. Sein Sea re e T wolkenlos! 3 
letter Roman „Adam Menſch“ war von der Leipziger Pers. I an I | bedet 
Staats anwaltſchaft confiseirt worden. nter 1 Wem 3 bede 8 
Bonn, 11. März. Profeſſor Johann Gildemeiſter, Agrlsruge 27 ſtii — Nebel, 8 
bekannter Orientaliſt, iſt geſtorben. Nilachen ARE 2 iu 3 neben 8 
EEE EEE EEE EEE DE ZUBE SENEDSSEEERRERBETTELEEE, gern“ 
Chem „ % „% „„ „6 „ 1 il — Nebel 5 
Telegramme der Danziger Zeitung. N cc. TR Dem f bebe 1 
Zanzibar, 11. März. (W. 2.) Wißmann zer- Bresiau' ...... 2701| m __H|bebemt 6 
ipzengte am 8. und 9. d. den Reit der von nee ses 72 um 3 DE on B, 
Baua Heri geſammelten Truppe. der Feind Zrleit........ 772 | SONO 1 Gelee 10 |, 
hatte 40 Tobie, auf deutſcher Seite ist ein Europäer „ Scale für aße 5 = 122 Dt 
todt und 5 Farbige find verwundet. Heil, 8 — 9 Sturm, 10 — ftarker G 


1 ——- hefliger Sturm, 18 — Orkan. 
Uederfit der Witterung 5 
Das Minımum, welches geſtern an der norwegiſchen 
Are en ent nördlich von Scholtland. Bei 
meift Ichmacher ſüdlicher vis weſtlicher Cutitrömung if 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Stettin, 11. März. Laut Telegramm an die Ahederei 
iſt Dampfer „Aseania“, Capitän Lignitz, bei Nieuwe⸗ 
diep geſtrandet. Mannſchaft gerettet. 

Kopenhagen, 10. März. Zum Verluſt des däniſchen 
Dampfers „Jarl“ ift noch Folgendes zu berichten: 
Der ebenfalls zur Rhederei von Fritſche und Co. in 
Kopenhagen gehörende Dampfer „Erna“, welcher zur 
Kufſuchung des vermißten Dampfers „Jarl“ ausgefandt 
war, ift Sonnabend Abend in Nexd eingetroffen, hat 


i len. 
Wer des ner weten ie Sener 


aber auf See nichts weiter als einige Kiſten und | g 8 | Barom. Thermom. 

ſonſtige Ladungstheile vom „Jarl“ aufgefunden; es 5 8 Stand Celſtus. Wind und Wetter, 

1 ur 29 nt alle en 9 15 kalen 1 : 
.Die Beſatzung beſtand größtentheils aus verheiratheten 5 8 

Leuten. Es hat ſich zu Gunften von fünf bedürftigen 12 8 7692 | + ©5 F 1 35 

Wittwen auf Bornholm und einer in Kopenhagen bereits 1212 | 785,8 = 10,0 DSW. lebhaft, bewölkt. 


ein Comité gebildet, welches Sammlungen veranſtaltet. 
Die Mannſchaft des in Norwegen von Danzig ange ⸗ 
kommenen Dampfers „Eliſabeth“ hat Berklarung ab- 
gelegt und ausgeſagt, daß fie in der Unglücksnacht den 
„Jarl“ zuletzt gegen 1 Uhr geſehen, aber kein Noth⸗ 
rufen oder dergleichen gehört hat; zwanzig Minuten 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
155 Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 

n übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerakentheil 


A. W. Kafemaun kämmtlich in Danzia 


ewnorker Germania, Lebens Verſicherungs-Geſell 


ſpäter ſah man in See gegen hundert treibende Kiſten. 0 8 
Es iſt ſehr wohl möglich, daß noch mehr als 14 Paſſa- schaff.) Der Geſchäftsberſcht pro 1889 eis ebt, daß die 
giere an Bord des „Jarl“ geweſen find, die kein | Heſellſchaft in ſtetem Aufihwung begriffen kehren 
Billet am Lande genommen, fondern ſolches erſt am Antara, DER sch n 111.225 815885 rug 
Bord haben löſen wollen. Ein Telegramm aus Born. Aapfial Das Activ Vermögen ſtteg auf 63010357 Nn. 
holm an die Rhederei ſchließt mit den Worten: Kier | Der Rettoüberihuß beirug 3927032 Mk. (Siehe Annonce 
herrſcht Verzweiflung über das Unglück. n heutiger Nummer) N 


N 


Verkauf eines Gd rinerel- 


Arnie „geh Waterialif, 


> se 


Grundstücks in Borgfeld Nr. 6, Bedeutend unter Preis _ 5 
bel Danzlg. empfehlen wir einen großen Poſten | e ber Erod, dieser Sta: Abele 


enſtag, den IB: März 1899, Vormittags 10 Uhr, erbe 

ih 15 erase Nr. 6, im Kuftrage des and järtnerei- Besitzers S4 11 W APAC‘ 
errn Reinh. Schalke wegen Krankheit und e 5d f 

keiten zugehörige Grundſtück, beſtehend aus 


einem maſſiven Wohnhauſe, Stallung, Re- 
miſe und einem neu aufgeführten, maſſiven 
Gewächshauſe, ſowie ca. 2 Morg. Garten- 
land, mit guten Obſtbäumen, Geſträuchen 
und dem vorhandenen Pflanzen-Beſtand i 

an den Meiſtbietenden in öffentlicher Licitation verkaufen. 5 
Die Gebäude find fait neu und iſt in dem Grundſtück, feiner 
Nähe von Danzig wegen, eine ſchwunghafte Gärtnerei betrieben, 
eignet ſich auch zum Rentier ſiiz, . 
eder Bieter auf 150 angefüpzte eine: 165 vor der Lici-IW 
5 5 Bietungscaution v 55 


u deponiren. 5 
a ne iſt außerſt a 0 11 55 De näheren Bedin- 
ds in meinem Bureau zu erfahren. 


Joh. Jae. Wagner Sohn, 


vereid, Gerichts-Taxator und Auctionator, 15 
Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4, (2791 


geen , Benedictiner 


Die Verlobung ihrer Toch⸗ 
in 171, 72 Y/y Flaſchen, 


Chartreuſe 


Kaufmann Herrn Carl 
in Yı,. ½, ½ Flaſchen 


ummer aus Berlin, be- 
1 ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
in hochfeiner Qualität 
2 offerirt (168 5 


Danzig, im März 1890 
0 . 


Bene 1 8 5 
Kummer, 
erlobte. N 
Danzig. Berlin. 


ſchwarze gemuſterte u. geſtreifte Stoffe 5 
weiße Cachemires 5 b 


in anerkannt beiten Qualitäten 


Langgaſſe 79. 
Special-Geſchäft für ſchwarze Stoffe und Seide. 


Cachemires, 


Kaskade 35a 


Burſchenge iaß, zum 1. 
air au ne . 15 


8 Danziger Allgemeiner 
[Gewerbe Verein. 
Donnerſtag, den 13. März er.. 
. Vortrag des gern. Gas- directors 
„Ueber centrale Kraft- 
i ,, 


u 
Antereſſenten, die nicht Bereing- 
fan „ u als Gäſte gern ge⸗ 


m 7 Uhr Abends: 
"Bioiothehflunde. — 


N. Kunfmänniſcher 
J Derein v. 1870 


ee 5 
Meine Verlobung mit Fräulein Kundegaſſe Nr. 105. 


Minna Schalt, N uhrwasser, 
Küſſige Kahlenfänre 


eehre ich mich m ganz 
ergebenst anzuzeigen, 

zum Bier-Ausichank etc. 

empfiehlt 


Danzig, im März 1890. 
Fritz Fabrieius, 
F. Staberow, 
Boggenpfuhl 75. (276 


Geſchäftsprincip: 


Großer 1 
Kleiner Nutzen. 


Minna Schalt, 
Fritz Fabricius, 
Verlobte. 


Neufahr wasser. er. Danzig. 


Die Beerbigung der Frau der Frauliiwe Chili Galpeter 
Naumann, sfferixt villa 
del Ar den 19. Vormittags 280) W. Wirtpſchaft. 


fin 
10 U 
15 dee Wiefeneggen 


ner 0 errichtet und bin dadurch in den Stand 


Newba 

Nenn ool eite 
Bieswöchenttich spe nächtter 4 553 e uu auffallend billigen Preiſen liefern zu 
Woche. Güteranmeldangen erbittet. Saeed Mole i Die von mir perſönlich ausgeſuchte 


Wilh. Ganswindt. 200 Eir. helle Aſalzürime 


1 nerhaufen Ltd 2. 227 Pariſer, Wiener und Berliner Modells 


Nach Flensl fl ensburg Photographiſches | find bereits eingetroffen und iſt die Aus 
Iadet Dampfer Silvia. 4286 Atelier, Maapbeitellungen 


en Mär 5 5 
Güter. Anmeldungen bei in beſter Cage, wird zu mieihen;® 


FF fue ſitzern nn aecloneter en 
nn Verbindung zu treten, 
5 am 1. 3 2 1890 fälligen um ein Atelier erſten Nanges ; 
. 89 ef- Coupons werden einzurichten. 5 
5. Mär a. er, ab 10 Ber | Kdreflen werden unter 286 in 
Ur 1570 3 Kaſſe 900 aus- der Exp er Ztg. erbeten 


ief-Berkaufaftelle 


Bear ee este in 9 Zion, . | | 27 Carla 37, fin und erfte Etage. 9 ; u Biken. 


Vorräthig bei g. 17 Peter- ſoll z. 1. Juli er., mit 40 Mor 
spiel 


Dufresne, Lehrbuch des Schach⸗ 
ſpiels, M 1 : 
Rs ichen | 


Erlernung des Schach 
5 ach- compleit geritten, zu gern 
Näheres zu exfahren bei 5 
in neuer engl. Sattel, ganz 125 
ii 5 . Eee ebe elles . 


Expedition dieſer Jeitung Aten 


Ticken. wird vald 6 Caſſirerin-Gefuch. empfiehlt e5s[ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, Sven Acrobat u 1 Waffenhönis, 


per Verkauf der Schloß⸗ = 
Sfeis in beenden schöner Waare = a 
Rennihierrlichen,  rerin geſu N | 2 U ei ® 
Hirſchrücken, Befähigte junge damen 5 1 


Rehrücken und Keulen, A nt enger neabe . 


Unter Leitung eines in ſeinem Fache Hervorragendes Teiflenden 


Akademiſchen Zuſchneiders 


habe ich in Berlin, Weinbergsweg No. II, 


ein eigenes Atelier 


tadellos ſitzende, elegante und ſtreng moderne piecen 


Ferdinand Prowe. at Heſternz mänfät Reflectan werden in e Zeit in meinen Arbeitsſtuben gut ausgeführt. 


e ee Erſtes Special-Geſchäft für Damen-Mäntel- und 
ee g. ches Schach ſin Nantelch. Reg Be Ce (218 Nane Garderoben a 


heine 5 b ' | FETTE e e 5 2 SE 

5 9 5 5 N ucht. al 5 8 5 * 8 
r. Tal Schmid T e 
a Bertling, 1 2. abreiten A Nr. 131 in der 9 Superphosphate aller Att, 


m Danzig. 


Geſchäftsprincip: i In Kalſe ee 
Großer Amſat, eneral⸗Pexſaumlung 
Altiutt Aer Bean ee en 


Vorſtand. 
Kaiſer⸗ 
Panorama. 


e r Nee 
der Harz II. 


Wiener Café 
zur Börſe. 
Für jeden Montag iſt die 
Kegelbahn zu beſetzen. 


. Tite, 
260) Langenmarkt Nr. 9. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 13. März: 


A. Sinfonie⸗Coucert, 


ausgeführt von der Kapelle bee 
ee Regiments Könis 


ge 985 C. Theil, 
mas 1185 11 55 ile Juſſchen 
5 ner, ſinfon w 
ei Liszt Caſſen, Mari 
10 in ao ne v. 
e Gavotte v. Haupt etc.) 


geſetzt 


können. 
n Neuheiten in 


wahl ſehr groß. 
wie Moderniſirungen 


Anfang 116 agen 5 N 3⁰ 3. 25 


Apollo-Gaal. 


sonntag, den 16. Märt 1890 
(eg ends 7% Mur? 


Concert. 


engen und Anne gildatz, 


Geſchã ip: 
eihäftsprincip unter gütiger Mitwirkung von 


Großer Amſatz, . 
i Außen. 5 
= Wilhelm: Uhrater 


Donnerſtag, den 13. Mär: er.: 


Künſtler⸗Vorſtellung. 


eten des renommirten 
za — 7 e 


arbala, 
Jongleuſe br d. 1 Kugel. 
mit ſeinen Wire breſſrten 


Nach Dielen Biece 
Ningkampf 


zwiſchen eien e und dem 


ſchwefelſ Ammoniak, 
Ia. Chili-Salpeter, 
fein gem. Thomasſchlacke, 
Superphosphat-Gyps, 


ni ne Auerwild, dee Min Kinder- und Baby - Artikeln.“ 5 Bf c f Pier ne r er ee ee aug a 


Hamburger Hühnchen, 
kerufette Puten, 
Ponlarden und Kapaunen. 


Ein Lehrling, zuringefete Münte, Sieden, Shüryen 


Hali-Düngeranps, 


kt. ſoweit unſer Vorrath 2000 zu 80 3 Ban Ceniner excl. Sack bei 
niner Ladunge 
Er. 


eriernen, Kann ſich ver 1, 725 räumungshalber zum 1 u. darunt 


1 feng gg 8 3. Bauer, 
aftrachen⸗CLaplar, e Be Nach beendeter Auction 
. e be verkaufe ich 


ran a a tout prix 
SA en Yun der e die noch Coda ud 19 8 mu 
Exp. bief, : x waaren, Corall- und Granat Schmuckſachen, 

lebend ric Silberlachs, 5 exira ftark verfilberie Meſſer, Gabein und 
Zander, Schellfiſche, Löffel ſilberne Serviettenbänder ſowie Double- 
lebend. Karpfen, Schleie, 195 


und Talmiketten. 
Hechte, Gehirgsforellen, 


HE. Kasemann, 
delicater Räucherlachs eee eee 
und Räuceraal, 


Italienisch. Blumenkoh | | = 
Lorentz & Block, 


1. ER eh ähtstohal mit 
e e Grundfläche, 
Ae e 5 
Kabine, Küche 
3. eine chene 90 feſte 
Waaren-Remiſe 
werden zum 1. Oktober 


Franz. Artiſchocken, 


Radieschen, 5 n den ehe in feit 
Kopf- und Endipien- 5 a 1 55 1 Tuchhandlung, 
Salat aufem Erfolg Betrieben; 


Heil. Geiſtgaſſe 132, 


daſſeibe Saen ſtch feiner 
zeigen den Eingang ihrer perſönlich eingekauften 


fowie in allen anderen * 
ape Delicateffen, halte Erbe w Sage aid) 75 0 


beſtens empfohlen. anderen Geschäft. Refleh- 


fl. F a ) t, = tanten wollen mitmir Direct = 


in Berbindung treten, 
Na im März 1890. 
— non em enreumusenenr>> 
za, n ſehr ſchöne Maränen 
117 292.1 
Amen abe Dünlengaffe Ir 


Rent er Buftav Külff, 
5 ee Nr. 18, part. 


und Gommerftoffen 


Re an. 


Neuheiten in Frühjahrs- : 


} Geldener, 
Beians- und Charakter Beg ner 

Chemiſche Fabrik, Fludithenier 
Petſchow. Davidſohn. 2 Ir 1 
Danzig, Comtoir: Hundegafie au. "Yarfout k. Benefü für Emi 


Gardinen, 


Möbelftoffe, Portieren. 
u. Rouleauritoffe ee Bern 


in den neuellen feineren, wie auch einfachen Genres, in 
ese Auswahl zu billigen Preiſen — ältere Beitände und 
eſte bedeutend zurückgeſetzt — empfiehlt ergebenit 9 


Auguſt Momber. 


Ur unſer Colonſalwaaren 
5 gres-Geſchäft ſuchen wi 15 ieee 
‚ April einen Gel ging r. für 70 bie feln Dr Ae af 


x a - April Iſt bei, ims eine 
5 Lehrlinssſtelle zu beſetzen. 
75) Gebr. ) ___ Gebr. Engel, Danlig. Danzig. 


aſſe 
elohnung. 


N zu Nr. 18187 der Teer geitung, 


Dtä 
745 Hk Danzig, 12 Mär 2 ee 
l für Donnerſtag, 13. März, 
auf Grund der Berichte der beutihen Geemarie, 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 
Dielfah heiter, hälter; im Nordweſten wenig 
verändert, Schwache Winde. 
Für Freitag, 14. März: 
g g d nat S 
. ederſchläge e 
Winde. Bedeckt. i 
Für Sonnabend, 15. März: 

Temperatur faſt überall ſteigend. Strichweiſe 
0 u. und Nieder ſchläge. Schwache Winde, meiſt 


5 a Der etatsmäßige Rollen: Aſſiſtent 
Bönchenborf bei dem Amtsgerichte in Dan "is iſt zum 
Gerichksſchreiber bei dem Amtsgerichte in Neuenburg 
ernannt und der Regterungs-Landmefjer Mohnen aus 
Marienburg zum Kreisbaumeiſter des Elbinger Cand- 
kreiſes gewählt worden. 

[ Perſonalien beim Militär.] Der Major v. Kahler, 
Major vom Generalſtabe der Cavallerie-Diviſion des 
1 7591 iſt von dem Commando zum Stabe 
der 2. Diviſton entbunden, der Hauptmann Scheche 
vom Feld-Art.- -Regt. Nr. 31, Lehrer an der vereinigten 
e und Ingenieurſchule, zum Stabe der 2. Div. 
in Danzig commandirt; der Kauptmann v. d. Trench, 
Compagniechef beim Kadettenhaufe zu fan iſt zum 
Stabe des General-Commanbos des 1. Armeecorps 
commandirt; der Divifions-Aubiteur, Juſtizrath B ender 

Danzig mit der 2. Divifion vom 1. April ab nach 
Königsberg, der er Juſtizrath v. Henne 
von Thorn nach Poſen v 

e e ARE ie unvereheli te Zaub- 
ſtumme Ptach war vor einiger Zeit beim Kaiſer um 
das Geſchenk einer Nähmaſchine eingekommenz; letztere 
if se 0 61 direct aus Berlin überſandt worden. 


41 Nach einer Bekanntmachung des be- 
neſſe 1 Amtsvorſtehers im heutigen „Kreisblatt 
hat auf der Beſitzung des Hrn. Bliwernitz in ZJugdam 
(Danziger Werder) der geſammte Pferdebeſtand wegen 
Rohverbachts getödtet werden müſſen. Die Seuche iſt 
nunmehr erloſchen. 


un Berent, 11. März. Die geſtrige Giadiverord- 
neſen - Berfammlung beſchloß die Einrichtung einer 
Vorſchule (Seplima) am hieſigen Prognmnafium, vor 
läufig verſuchsweiſe auf ein Jahr. die erforderliche 
Schülerzahl, um das Gehalt bes Lehrers zu decken, iſt 
bereits gezeichnet. Dieſe Einrichtung iſt zu dem Zweche 
gelroffen worden, um die Schüler beſſer zur Aufnahme 
in die Gerta vorzubereiten, und es iſt dieſelbe als ein 
weiterer, hoffentlich dauernder Fortſchrüt zu bezeichnen. 
Sodann wurde die Wiederbelebung ber ſtädtiſchen 
Jeuerwehr neben ber freiwilligen Feuerwehr, und zwar 
77 Unterſtützung der ei eren bei größeren Bränden, 
digt un — Zum Schlachthauſe ſind noch verſchiedene 
e und auch das Gebäude der früheren Lupinen- 
55 k angeboten worden. Es ſollen nun noch weitere 
Ermittelungen angeſtellt werden und die da 
Errichtung des Schlachthauſes vor ſich gehen. — Nach ⸗ 
dem im Vorfahre die Gebote auf die Nutzung der 
Giandgelder an den Jahrmärkten als zu niedrig er- 
achtet wurden, wurde die Erhebung derſelben von der 
Stabt durch die Polizeibeamten bewerkftellist. Der 
Ertrag hat nach Abzug der entſtandenen Uukoflen 
657 Mk. betragen und es ift das Reſulkat kein unglinftt 1 
Es wird aber e für das laufende Jahr die 
% uns der Nutzt 


R. Pr. Stargard, 11. März. In der heute ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
75 Beigeordneten gewählte Fabrikbeſiger Kerr Arte 

oldfarb eingeführt und Herr Anothehenbefiger 
Siewert zum unbefoldeten Magiſtratsmitgliede neu ae 
wählt. die Derſammlung beſchloß, der Magiſtra 
vorlage beizuſtimmen: den Wochenmarkt vom Mittwoch 
auf den Dienſtag zu verlegen. Eine bezügliche, mit zahl ⸗ 
reichen Unterſchriften verſehene Petitien wünſcht die 
Verlegung des Wochenmarktes vom 3 auf den 
Gonnabend. Die Verſammlung konnte ſich dieſem nicht 
anschließen, weil fie dadurch den Fandel und Wandel 
unſerer Stadt geſchädigt glaubt; es werden hierorts 
ganz bedeutende landwirthſchaftliche 5 für 
außerhalb aufgekauft, um in den Nachbarſtädien auf 
den Gonnabends- Mocenmärkten gleich verkauft zu 
werden. — Der ſtellver tretende Bürgermeiſter San 
Bericht über Gemeinde-Angelegenheiten im Jahre 1889/90 
und übergab den Gtadthaushalis- Etat für 1890/91, welcher 
einer Commiſſion von 5 Mitgliedern zur Durchbe- 
rathung er wird. Derfelbe iſt mit 106254 Mn. 
in Anſatz gebracht. 

+ Neuteich, 11. März. Heute Morgen gegen 7 
brach auf dem Gehöfte des Beſitzers Quiring 5 
e Feuer aus, durch welches ſämmtliche Ge- 
bäude eingeäſchert wurden. Leider iſt auch viel Dich 
mit verbrannt. 

r. Marienburg, 11. März. Während des Unterrichtens 
in der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule am 
Sonntag, den 9., wurde von 2 Schülern auf den Lehrer 
D. ein Attentat verübt. In der Nacht beſſelben Tages 
wurden dem Rector der Anftalt die Fenfter eingeworfen 


— 


Der I 
0 0 Realifati uf elt 
ionslu e 

. Uh a Hafen ſich 

che und italienisch 


be erg hen, a dien lagen matter. 


marhkte. Berg- und Hüttenwerksactien ee ſſich 000 


Die 
221 


ng der Marktftandsgelder ins Auge A 


‚my gie ee sure einen 1 safe} 


Sure Tal IHRE begann in i 


10 
. mehrprocentiger ger Coursſteigerungen. beſonders 


1 12 mar 985 


75 . 11. März. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder B. beſchäftigte ſich in 
feiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung, anknüpfend 
an die Berhandlungen des Centralvereins über die 
ländliche 1 5 alls mit dieſem Gegenſtand. 


* Berioleu ontractbruches beitehenden 

en wu 
t, au war die Berfammlung der Anſicht, daß 
die Arbeitnehmer zur Erhebung des Widerſpruchs 
gegen ein Strafmandat eingeräumte Friſt abgekürzt 
und die Entſcheidung über die Berechtigung des 
Widerſpruchs nicht den ordentlichen en, 1 
dem Landrath zugewieſen werden müßte. — Mit einer 
Reorganiſation unſeres Se "Tas 
Mängel beim letzten Brande ſehr empfunden wurden, 
ſoll, wie in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
mitgetheilt wurde, in nächſter Zeit vorgegangen werden. 


Tuchel, 11. März. In der geſtern hier ab- 
gehaltenen Stadtverordneten Sigung wurde der Etat 
pro 1890/91 in Einnahme und Ausgabe auf 33 652 Nn. 
feſtgeſtellt, während der vorjährige Etat die Summe 
von 36 152 Mk. erreichte. Da die Kreisabgaben für 
das megüne Etats jahr en geringer geworden 
find), beträgt die von der Gtabi en 
Communalſteuer nur 20845 Mk. (gegen 23 345 M 
im Vorjahre). Bei der weiſen Gparfamheit der 
ftabtifchen Behörden iſt es erfreulicher Weiſe auch in 
dieſem Jahre möglich geweſen, den zur Aufbringung 
der Communalſteuern erforderlichen Zuſchlag zur 
Klaſſen- bezw. klaſſiſicirten Einkommenſteuer zu er- 
mäßigen, fo daß hinfort ſtatt 440 Proc. nur 400 Proc. 
zur Erhebung gelangen. Seit 3 Jahren iſt eine Ex- 
mäßigung von 500 Proc. auf 400 Proc. ermöglicht 
worden. — Der Fandwerkerverein wählte in feiner 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung, wie im 
Vorjahre, Herrn Bürgermeiſter Wa one zum Vor- 
figenden und Herrn Rechtsanwalt Kaſſe zum Stell ⸗ 


vertreter. 

8. Matow, 11. März. In ber letzten Saum 25 

en d lichen Bereins wurde d 

ründung einer Molkerei vom Dorflande 
getheilt, daß ſich ein Unternehmer gefunden habe, der 
dei garankirter Quantität pro Liter Milch 8 Pfg. zu 
geben bereit ift, Es wird daher in den nächſten Tagen 
eine Sihung abgehalten werden, in der die Beſitzer von 
Milchkühen ſich 15 Lieferung von Milch verpflichten 
jan: — die Maſernkrankheit unter den Kindern 
greift immer weiter um ſich. In den Schulen fehlt 
die Hälfte der Kinder, weil ſie zum Theil ſelbſt er- 
krankt find oder wegen Erkrankung von Geſchwiſtern 
der Schule fern bleiben müſſen. In einzelnen Klaſſen 
1 der Procentſatz der fehlenden Kinder Über fünfzig 
8 
= Dr 16. pemmerſche Provinzlal-Landiag iſt am 

11. März durch den Oberpräſidenten Grafen Behr- 
Negendank in Steitin eröffnet worden. 


Dermiſchte Nachrichten. 


* [Die Amazenen von Dahomen], welche vor 
einigen Tagen in den Gefechten bei Aotonu gegen 
die Franzoſen bereits in Thätigkeit getreten 
ſind, ſchildert Zöller in dem mehrfach erwähnten Buche 
„Forſchungsreiſen in der deutſchen Colonie Kamerun“ 
alſo: Man denke ſich junge, ſchlanke und ausgeſucht kräf⸗ 
tige Frauen, die, ohne unweiblich zu werden, dennoch 
einen undezweifelt kriegeriſchen Eindruch hervorrufen. 
Dieſe Vereinigung des weiblichen und des kriegeriſchen 
A Europäerinnen kaum denkbar fein; fie er- 

ä 


= 


eh 


Bee. 
Mulattinnen tft es gerade umgekehrt) haben nur 


e Gchmalheit des weiblichen 


ſelten üppige Formen und ähneln in Bezug 
auf den Knochenbau in auffälliger Weife den 
Männern. Man muß ſich daher die Amazonen 


R 
ungefähr fo vorſtellen, als ob die erwachſenen Zöglinge 
eines beutichen Mädchenpenſionats turnten oder kriege. 
riſche Spiele veranſtalteten. Die Behauptung, daß bei 
den Kriegerinnen von Dahomen ebenſo wie bei den 
mythologiſchen Amazonen der alten Griechen eine Bruſt 
abgeschnitten werde, iſt unxichtig. Eine eingehende 
Schilderung verdient die auffallend hübſche Uniformi 
rung, die unfere Theaterdirectoren behufs Ballet-Auf- 
führungen zum Muſter nehmen könnten. Unter einer 
weißen, ſchirmloſen, mit ſchwarz geflichten Thierbildern 


(Eibechſen, Dögel etc.) e Jockenkappe 
lugen die friſchen, 92 71 ne Sa recht 
freundlich hervor. ſind nackt, aber 
die Beine mit 51 555 oberhalb der 


Kniee reichenden geünen, gelben oder rothen Köschen 
bekleidet. Eine in allen Farben bes Regenbogens 
geſtreifte, die Arme und den Kals unbedecht laſſende 
Tunica von Seide oder Sammet umſchließt den von 
1 net en Fabrikat) geſtützten Ober⸗ 
er. thlanke Wuchs wird noch ganz be- 
nders 9815 einen ebenfalls vielfarbig geftreiften 
Gürtel hervorgehoben, in dem an der linken Seite 
das kurze Schwert ftecht und an dem vorn die ſchwarz⸗ 
lederne enen befeſtigt iſt. Eine weißſeidene 
oder hellgrüne, jedenfalls Hellfarbige Schärpe wird in 
ähnlicher Weiſe getragen, wie von unſerer Infanterie 
die aufgerollten Mäntel, Die Bewaffnung beiteht aus 
Schwertern, Streitäpten und a loßgewehren. 


05 im allgemeinen e 


fo. wie ich mir die Sache vorſtellte, durch 
a dern d Bildung bes Negerſkeletts u ber 15 


einne von unvermiſchtem Blut (bet 


görfen-Depeien 2 der niger Zeitung, 
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Bang 154.30, Laurahütte 156,50, Beifenkichen 118,80, 


uh! 5 
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